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Mitteilung des Bundes-Hauptvorstandes

Der Präsident des Saar-Sängerbundes, Hermann-Josef Hiery, hat sein Amt aus
gesundheitlichen Gründen niedergelegt. Er hat uns dies mit Schreiben vom
23.01.2003 mitgeteilt.

Hermann-Josef Hiery begleitete das Amt des Präsidenten seit 1994. In den Jahren
zuvor trug er in unterschiedlichen Ämtern Mitverantwortung für die Belange des Ver-
bandes. Der Saar-Sängerbund dankt dem scheidenden Präsidenten für sein langjähri-
ges Engagement an der Spitze des größten Amateurmusiker-Verbandes des Saarlan-
des.

In einer Presseerklärung, die anschließend zur Kenntnis gegeben wird, hat der Saar-
Sängerbund am 24. Januar die Entscheidung des bisherigen Präsidenten veröffent-
licht und seine verdienstvollen Tätigkeiten in Erinnerung gerufen.

Nike Keisinger, Chorredakteurin beim Saarländischen Rundfunk und Mitglied des
Musikausschusses des Saar-Sängerbundes, führte inzwischen mit Hermann-Josef
Hiery aus gegebenem Anlass ein Interview, welches auf der gegenüber liegenden Seite
abgedruckt ist.

Hermann Wagner, 
Komm. Leiter des SSB  

Dank für langjähriges Engagement

Präsident des 
Saar-Sängerbundes zurückgetreten
Hermann-Josef Hiery legte sein Amt nieder

Nach fast neunjähriger Präsidentschaft beim Saar-Sängerbund hat Hermann-Josef Hiery am
23. Januar aus gesundheitlichen Gründen sein Amt niedergelegt.

Hiery führte den Dachverband saarländischer Chöre seit dem Bundessängertag 1994. Er über-
nahm die umfangreiche Aufgabe der Leitung des Sängerbundes als Nachfolger von Prof. Dr.
Wendelin Müller-Blattau. Seit 1983 war er beim SSB abwechselnd als stellvertretender Bundes-
chormeister und Vizepräsident wie auch als Bundesschatzmeister tätig.

Mit insgesamt fünf Bundeschormeistern, als Partner in der musikalischen Verantwortung des
größten Dachverbandes saarländischer Amateurmusiker, versuchte SSB-Präsident Hermann-
Josef Hiery, der selbst auch als Chorleiter tätig ist, einerseits die traditionelle Verankerung der
Vereine zu stützen, andererseits aber auch mit den aufbruchbereiten Chören und
Chorleiter/innen einen Schritt in die Zukunft zu tun.

Neben seinen verantwortungsvollen beruflichen Verpflichtungen, in der ehemaligen Tätigkeit
als Finanzpräsident bei der Oberfinanzdirektion Saarbrücken sowie seiner jetzigen Aufgabe als
Ministerialdirigent im Saarländischen Ministerium für Umwelt, hat Hiery in passionierter Ver-
bundenheit mit den Mitgliedschören des SSB ein umfangreiches Betreuungspensum erledigt.
So übernahm er zeitweilig auch die Verantwortung für die redaktionelle Fertigstellung des SSB-
Mitteilungsorganes "Chor an der Saar". 

Der Saar-Sängerbund dankt Herrn Hiery für das zeitaufwendige und verbandsverbundene
Engagement sowie für die leidenschaftliche Identifizierung mit den Anliegen der Chormusik.

Prof. Klaus Fischbach Hermann Wagner
Bundeschormeister     Bundesschatzmeister

Presse-Erklärung:
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Interview mit Hermann-Josef Hiery

„Chor an der Saar“ 1/2003

Kräftezehrendes Hin und Her
Ein Gespräch mit dem zurückgetretenen SSB-Präsidenten Hermann-Josef Hiery

Herr Hiery, als Sie 1994 das Amt des SSB-
Präsidenten von Prof. Wendelin Müller-
Blattau übernommen haben, mit welchem
Anspruch sind Sie an diese Aufgabe heran-
gegangen: Haben Sie die Ärmel hochge-
krempelt und gesagt, jetzt machen wir
alles anders? Oder wollten Sie den Verband
im Sinne Ihrer Vorgänger weiterführen?

Es war ja nicht so, dass ich ganz neu war:
ich bin ja vom Gruppenchorleiter,
Kreischorleiter bis zum Vizepräsidenten in
der Hierarchie hochgestiegen, und habe
dabei mitgestaltet, mitverantwortet, und
mitgelitten. Grundlegend Neues wollte ich
gar nicht machen. Das heißt nicht, dass ich
mich nicht für Ideen aufgeschlossen hätte.
Mit Martin Folz hatte ich einen Bunde-
schormeister, der Visionen hatte, die
natürlich nicht alle in die Praxis umzuset-
zen waren. Aber ich war dankbar, dass er
diese Ideen eingebracht hat, und wir
haben ja einige umgesetzt. Es hat sich
damals mit ihm schon ein neues Zeitalter
angebahnt.

Der SSB ist ein Sammelbecken für Chöre
ganz unterschiedlicher Couleur: Hier fin-
det sich der traditionsbewusste Männer-
chor ebenso wie der junge, ambitionierte,
fast schon professionell arbeitende Kam-
merchor. Ist es nicht schwierig, einen solch
buntscheckigen Verband zu führen – wie
bekommt man das alles unter ein Dach?

Unter ein Dach kriegt man das nie! Unsere
Gemeinschaft ist sehr heterogen: hier die
Traditionalisten, dort die Modernisten,
und jeder hat seinen Anspruch, jeder
glaubt im Recht zu sein. Hier zu moderie-
ren, die verschiedenen Gruppen zusam-
men zu bringen, hat einige Mühe geko-
stet. Es ist mir oft gelungen, aber nicht
immer. Solch ein großer Verband ist schwer
zu führen, aber, wenn man Erfolg hat,
dann macht es auch viel Freude.

Haben Sie sich vorrangig in der Rolle des
Schlichters gefühlt? Oder waren Sie nicht
eher ein Typ, der den Ton angeben wollte?

Sie sprechen hier etwas ganz Wichtiges an.
Ich wollte immer Moderator spielen, aber
in einem solchen Verband müssen Sie –
bitte verstehen Sie das nicht falsch – auch
ein kleiner Despot sein. Sie müssen Rich-
tungen angeben. Ich wurde immer wieder
gebeten, zu delegieren. Ich habe es später
gemacht, aber dann – das ist kein Blick
zurück im Zorn – sind einige Dinge nicht
so gelaufen, wie ich wollte. Meine Ent-
scheidungen sind ja nicht nur einsam von
mir gefällt worden, ich habe mich vorher
informiert. Aber da ist manches in die Bin-
sen gegangen, weil ich nicht klar die Zügel

in der Hand hielt, sondern glaubte, durch
die Delegation von Verantwortung die
Probleme besser lösen zu können. – Es ist
ein Hin und Her, das jeden Präsidenten
Kraft kostet. 

Zeigt sich darin nicht auch ein strukturel-
les Problem – einerseits ein Präsident mit
Führungsanspruch, andererseits eine
basisdemokratisch orientierte Satzung?
An der Spitze steht jemand, der den Ton
angibt, der sich aber dann doch ständig
mit den vielen Mitgliedern des Vorstandes
abstimmen muss, mit einem Vorstand, der
– wie die Chöre im Lande – bunt zusam-
mengesetzt ist und somit auch die wenig
einheitliche Basis widerspiegelt?

Hier die Meinungen zusammenzubringen
ist schwierig. Ich konnte mir, und das wird
meinem Nachfolger nicht anders gehen,
die Leute nicht auswählen. Dem Präsiden-
ten werden die Damen und Herren zuge-
wählt. Man muss mit denjenigen arbeiten,
die in den Gesamtvorstand oder Musikaus-
schuss gewählt werden. Und man kann nur
darauf bauen, dass sich hier eine vertrau-
ensvolle Basis ergibt, auf der man wirklich
arbeiten kann.

Das ist bei allem guten Willen nicht immer
der Fall. Denn gewisse Ideen werden nicht
von jedem angenommen und anders
bewertet. Das Verhalten der einzelnen
Mitglieder ist hier wirklich bunt schillernd.
Jeder glaubt ja, er sei im Recht. Zugege-
ben, jeder ist von seinen Zielen überzeugt
und meint es gut. Aber dient es immer dem
Ganzen? Das ist eine andere Frage. Dann
steht ein Präsident oft ganz allein. Und
gleichgültig, wie er sich entscheidet,
irgend jemanden stößt er immer vor den
Kopf.

Ist denn solch eine Präsidentschaft über-
haupt noch ehrenamtlich zu leisten?

Ja. Ein uneingeschränktes Ja! Ein Ehren-
amt auszufüllen ist schwer, vor allem
neben dem Beruf. Aber wer sich einer
Sache verschrieben hat, macht das gerne.
Wichtig ist, auch im SSB, dass die Leute in
der Verbandsspitze unbedingt vertrauens-
voll, fair, offen, solidarisch und zielorien-
tiert zusammenarbeiten. Da bedarf es
einem Gleichklang der Seele. Dann ist es
Balsam für die Seele, ein solches Ehrenamt
auszufüllen. Wenn man allerdings aneckt,
dann wird es zur Belastung.

Die Realität sieht ja meistens anders aus als
die von Ihnen skizzierte ideale Situation.
Im Vorstand werden verschiedene Sachge-
biete von verschiedenen Personen über-
nommen, zum Beispiel vom Schatzmei-
ster, vom Pressereferenten, von der Frau-

enreferentin usw., und für die künstleri-
schen Belange zuständig ist daneben der
Musikausschuss mit dem Bundeschormei-
ster an der Spitze. Wenn es nun beispiels-
weise mit dem Bundeschormeister einen
Dissens gibt – wie kommt man als Präsi-
dent mit einer solchen Situation zurecht?

Meinungsverschiedenheiten hat es in der
Vergangenheit immer gegeben. In der
Sache sind sie auch produktiv! Ich muss
sagen, obwohl es manchmal anders in die
Öffentlichkeit transportiert wurde, dass
wir immer wieder zu einem übereinstim-
menden Ergebnis gefunden haben. Ich
hatte mit dem Musikausschuss und auch
mit seinen Vorsitzenden nie Probleme. Wir
alle im Gesamtvorstand waren dankbar für
die Vorschläge und Impulse, die aus dem
Musikausschuss kamen, und wir haben
versucht, alle Projekte erfolgreich in die
Tat umzusetzen.

Wurden denn Ihre Ansichten von der Basis
mitgetragen? Oder hatten Sie eher das
Gefühl, dass sich zwischen SSB-Spitze und
Basis eine Kluft auftat?

Nein, das Gefühl hatte ich nie. Ich habe
immer versucht, Kontakte zur Basis herzu-
stellen. Ich bin in alle Konzerte und alle
Vorstandsitzungen gegangen, zu denen
ich eingeladen wurde. Ich habe immer
hören wollen, was wir wo besser machen
können. Und da kamen auch Vorschläge,
die ich in den Gesamtvorstand eingebracht
habe und dann umgesetzt worden sind.
Also: einen echten Dissens zwischen Spitze
und Basis habe ich, weil ich immer an der
Front war, nicht gespürt.

Gibt es etwas, das Sie Ihrem Nachfolger auf
den Weg geben möchten?

Ich wünsche ihm einfach viel Glück. Eine
gute Hand und Menschenkenntnis. Er soll
kooperativ sein, er soll sich vor allem Din-
gen den Gedanken des Musikausschusses
aufschließen. Und da bin ich der Meinung:
Wenn etwas in der Zukunft bewegt wer-
den muss, dann im musikalisch-künstleri-
schen Bereich. Das muss sein! Darauf muss
der künftige Präsident bedacht sein, und
er muss mit dem Bundeschormeister und
dem Musikausschuss gut zusammen
arbeiten und helfen, dessen Ideen nach
unten zu transportieren, damit sie ihre
Basis finden und vor allen Dingen dort
auch umgesetzt werden.

Das Gespräch mit Hermann-Josef Hiery
führte Nike Keisinger (SSB-Musikaus-
schuss) eine Woche nach seinem Rücktritt.
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Sehr gut besucht war die Festhalle in
Saarbrücken-Bischmisheim, hervorra-
gend gestimmt die Ausführenden und
ein begeistertes Publikum bei der ersten
festlichen Veranstaltung des Saar-Sän-
gerbundes im Neuen Jahr.

Künstlerische Vielfalt, musikalische Aus-
sagekraft, musikantische Darstellung,
originelle Kompositionen und hinter-
gründige Textinhalte standen als quasi
unausgeschriebenes Motto über dem
Neujahrskonzert am 12. Januar in der
von den Mitgliedern des Sängerchores
Bischmisheim für diesen besonderen
Anlass vorbereiteten  Festhalle. Als eine
zuvorkommende Geste wurde von den
Ausführenden und Besuchern die
anschließende schnelle Herrichtung des
Saales, im unmittelbaren Anschluss an
das Konzert registriert, zum Zwecke des
geselligen Beisammenseins. 

Schon eine Stunde vor Konzertbeginn
waren die Festhalle und alle verfügbaren
Nebenräume erfüllt von chormusika-
lisch konzentrierter Probenarbeit.
Fast zum gleichen Zeitpunkt auch
begannen die ersten Gäste ihre Plätze im
Saal einzunehmen, der sich zusehends
mit einer interessierten und fachkundi-
gen Zuhörerschaft füllte.

Zwei Frauenchöre mit unterschiedlichen
Programmen, ein außerordentlicher
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Künstlerische Vielfalt, musikalische Aussagekraft, originelle Kompositionen

„Chor an der Saar“ 1/2003

Ein Fest der Chormusik
Aufbruch ins Chorjahr 2003 - Festliches Neujahrskonzert des SSB

Ein Bericht von Bundeschormeister Klaus Fischbach

Frauenchor St. Ingbert, Ltg. Barbara Ikas

Kinder- und Jugendchor, ein seit Jahr-
zehnten fachkundig geführter und
mehrfach erfolgreicher Männerchor und
ein gut disponierter Jazzchor mit treff-
lichem Sound und Rhythmus. Zwei
technisch und musikalisch wie auch sti-
listisch sichere Pianisten. Eine junge
Sopran-Solistin von allerbester Güte!
Verehrte Leserin, verehrter Leser, Sie
merken schon, dass Sie etwas versäumt
haben, falls Sie sich nicht zu den Besu-
chern dieser Veranstaltung zählen
konnten.

Kinderchor der Staatstheaters Saarbrücken, Ltg. Hans-Joachim Hofmann

Der zahlenmäßig größte Chor eröffnete
das umfangreiche aber jederzeit kurz-
weilige Konzertprogramm. Die stellver-
tretende Bundeschormeisterin Barbara
Ikas sang mit dem St. Ingberter Frau-
enchor zwei, wie gewohnt klangvolle
Chorsätze des saarländischen Kompo-
nistenjubilars Robert Carl (1902-1987),
den der SSB und seine Mitgliedschöre im
voraufgegangenen Jahr in besonderer
Weise ehrten. Aus dem im zurückliegen-
den Jahr vom SSB,  in Verbindung mit
dem SR durchgeführten Kompositions-
wettbewerb  „Verklingende Weisen“,
brachten die St. Ingberter Damen noch
einmal die drei preisgekrönten Chorbe-
arbeitungen für Frauenstimmen zur
Aufführung und bewiesen erneut ihre
ernsthafte und detaillierte Auseinander-
setzung mit diesen  durchkomponierten
und anspruchsvollen Sätzen zu lothrin-
gischen Volksliedern aus der Sammlung
Louis Pinck. Akkurat, tongetreu und mit
schöner Tongebung präsentierte Bar-
bara Ikas mit ihren Sängerinnen diese
druckfrischen Chorlieder.

In klarer Intonation sowie leichter und
sicherer Stimmgebung in allen chori-
schen Lagen bot der Kinderchor des
Saarländischen Staatstheaters Chor-
werke und Liedsätze in fünf verschiede-
nen Sprachen. Ein ausgezeichnetes und
mit großer musikalischer Sensibilität
geführtes Kinder- und Jugendensem-

0708.sabu.umbr.n01.411  27.02.2003  10:35 Uhr  Seite 4



ble, welches mit bewundernswertem
Wohlklang  und sicherer Tongebung die
instrumentalbegleiteten Werke wie auch
die vorzüglich interpretierten a cap-
pella-Kompositionen darbot. Chorleiter
Hans-Joachim Hofmann hat mit seiner
einfühlsamen Arbeit ein saarländisches
Vorzeigeensemble geschaffen

Von wegen „Gesangverein“:  Die Herren
des heute von Chormusikdirektor Walter
Niederländer geführten Sängerchores
Bischmisheim überraschen die Zuhörer
jedes Mal aufs neue mit ihrem Wohl-
klang in allen Stimmbereichen und der
beschwingt musikalischen Vortrags-
weise der alten wie zeitgenössischen
Musik. Kompositionen aus dem 15. und
16. Jahrhundert gingen dem „Ständ-
chen“ von Robert Carl voraus, dem ein
origineller Zyklus mit „Irischen Liebes-
geschichten“, in einer Bearbeitung von
Hilger Schallehn folgte, dessen inhalt-
lichen Lebensweisheiten und Schilde-
rungen die Zuhörer mit sicht- und hör-
barem Vergnügen folgten. Alexander

5„Chor an der Saar“ 1/2003

Frauenchor „Cantilena“ Überherrn, Ltg. Marita Grasmück

Mayer war am Flügel hierbei ein sicherer
und musikalisch einfühlsamer Begleiter.

Marita Grasmück hat den Frauenchor
Cantilena Überherrn im zurückliegen-
den Jahrzehnt zu einer Reihe von beson-
deren Erfolgen geführt. Der Chor war
zuletzt Preisträger beim Deutschen
Chorwettbewerb in Osnabrück. Der
gesanglich gepflegte Klang des fast
kammermusikalisch besetzten Ensem-
bles interpretierte in ausgezeichneter
stilistischer Manier drei a cappella -

Jazzchor „92 Hertz“ Eiweiler, Ltg. Horst Müller

Werke von Gustav Jenner und, im Wech-
sel mit der Sopranistin  Anne Kathrin
Fetik, der Schwester von Chorleiterin
Marita Grasmück, Franz Schuberts
„Ständchen“. Auch hierbei hatte Alexan-
der Mayer den heiklen Klavierpart über-

nommen. Das Wechselspiel aller drei
Partien gelang zu einem musikalischen
Vergnügen. Bewundernswert in dem
verhältnismäßig kleinbesetzten Chor ist
der homogene Zusammenklang von
jungen und junggebliebenen Sängerin-
nen! Verbinden statt selektieren ist bei
„Cantilena“ ein erfolgreiches Motto!

War bis zu diesem Zeitpunkt das Kon-
zertprogramm schon abwechslungsreich
und vielfältig, so brachte der Jazzchor
„92 Hertz“ Eiweiler, unter seinem

Gründer und Leiter Horst Müller, nun
einen entschieden anderen Musikstil auf
die Konzertbühne. Die gepflegt studier-
ten Beiträge waren in Rhythmus und
Sound von frappierender Homogenität,
und schon beim ersten Titel wurde
unmissverständlich deutlich, dass -ana-
log zu den Vorbereitungen von klassi-
schen Chormusikprogrammen  - in die-
sem Chor ebenfalls ernsthaft an Musik
und Interpretation gearbeitet wird. 
Das abwechslungsreiche Programm,
klugerweise auch mit einem a cappella-
Titel, erhielt zudem eine spezifische
Bereicherung durch die Mitwirkung des
saarländischen Jazzpianisten Matthias
Ernst.

Dieses Konzert konnte allen Besuchern
vor Augen und Ohren führen, dass die
Chormusik lebt - und wie!  Ist vielfach
und mancher Orts ein chormusikalisches
Geschehen nur mühsam am Leben zu
erhalten, aus welchen Gründen auch
immer, machen Veranstaltungen und
Begegnungen von gut und fachlich-
gekonnt geführten Chören deutlich,
dass ein äußerst bewegtes Leben jenseits
gewisser Resignationen in beein-
druckender Form vorhanden ist. 

Was dem Insider und aufmerksamen
Beobachter auffällt, ist die unerschüt-
terliche Tatsache, das Chöre mit fortbil-
dungsinteressierten Chorleitern und
Chorleiterinnen halt eben auch bestän-
dig weiter kommen und nicht stehen
bleiben; dies betrifft sowohl den Bereich
der Chorgesangsliteratur als auch die
Kunst des Chorsingens überhaupt.
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Junge und innovative Ensembles ausgezeichnet

„Chor an der Saar“ 1/2003

Bereich der Alten Musik ungewöhnliche
Projekte gestemmt – vieles davon kann
man auch als Mitschnitt oder Produk-
tion im Programm von SR 2 KulturRadio
wiederfinden.

Gedränge auf der Bühne des Großen
Sendesaals im Funkhaus Halberg: zwei
Chöre, eine Bigband und ein großes
Blasorchester gestalteten das Musikpro-
gramm der traditionsreichen SR 3-Sen-
dung “Singendes, klingendes Dreilän-
dereck” am 22. November. Dass an die-
sem Tag das Aufgebot an Musikern und
Sängern besonders groß war, hatte sei-
nen Grund: die Sparkassen-Finanz-
gruppe Saar vergab die Förderpreise
Musik 2002.

Die mit bis zu 3000 Euro dotierten Preise
honorieren herausragende Leistungen
von Gruppen und Einzelpersonen, die
sich als Amateure der Musik widmen
oder noch in der Ausbildung sind. In die-
sem Jahr wählte die – vom Landes-
musikrat Saar einberufene – Jury beson-
ders junge und innovativ arbeitende
Ensembles aus. 

Der Kammerchor Canta Nova Saar (Lei-
tung: Martin Berger) wurde erst vor zwei
Jahren gegründet, hat sich aber schon
ein ganz eigenes Profil erworben: seine
Schwerpunkte liegen auf nordischer
A-cappella-Chormusik, Chorimprovisa-
tion und Musik im Raum. 

Vor allem junge Musiker spielen im Sin-
fonischen Blasorchester der Musikkreise
St.Wendel/Neunkirchen, einem ver-
einsübergreifenden Ensemble, das unter
der Federführung von Kreisdirigent Ste-
fan Barth geradezu vorbildlich interes-
sante Literatur auswählt und sie mit-
reißend umsetzt. 

Zum zweiten Mal erhält das Jugendpro-
jekt JazzTrain den Förderpreis. Seit nun-
mehr 13 Jahren können Jungjazzer ihr
Können in der Landes-Schüler-Bigband
perfektionieren, und das Konzept von
den beiden Ensembleleitern Ernst
Urmetzer und Matthias Ernst ist so
erfolgreich, dass es inzwischen auch in
anderen Bundesländern nachgeahmt
wird. 

Den Förderpreis des Saarländischen
Rundfunks übergab SR 2-Programm-
chef Frank Johannsen an die Evange-
lische Kantorei Saarlouis. Unter seinem
entdeckungsfreudigen Dirigenten Joa-
chim Fontaine hat der Chor vor allem im

Förderpreis Musik
der Sparkassen-Finanzgruppe Saar 2002

aus der SR-info 12/2002 von Nike Keisinger

Bei der Verleihung nicht da sein konnte
der fünfte Preisträger, Christian Schmitt
– der bereits international erfolgreiche
junge Organist aus Merzig hatte zu die-
sem Zeitpunkt in Boston (USA) zu tun.

ACHTUNG! Berichte für „Chor an der Saar“ ACHTUNG!
Wegen personeller Veränderungen in der Redaktion senden Sie bitte in Zukunft
Berichte und Anzeigen ausschließlich an die SSB-Geschäftsstelle, wenn möglich
per e-Mail, Fax oder Post. Bitte wählen Sie für Ihre Berichte die Schrift 
„Times New Roman“, „Courier“ oder „Arial“.
Bei Veröffentlichung von Bildern zu Berichten werden folgende Kosten-
beiträge erhoben: Fotos zu Berichten € 25,50

Todesanzeige ohne Bild € 15,40
Todesanzeige mit Bild € 25,50

Berichte ohne Angabe des Verfassers können nicht veröffentlicht werden.

Der Kammerchor Canta Nova Saar
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Rückblick und Vorschau

„Chor an der Saar“ 1/2003

Alte Weisen
neu belebt
Ein Rückblick auf den Abschluss des
2. Kompositionswettbewerbes
„Verklingende Weisen“ 

aus der SR-info 1/2003 von Nike Keisinger

Wie alte Volkslieder-Komponisten zu
originellen Chorstücken inspirieren kön-
nen, das zeigte das Abschlusskonzert
des 2. Louis-Pinck-Kompositionswett-
bewerbs. Im Großen Sendesaal des
Funkhauses führten drei saarländische
Chöre die prämierten Kompositionen
auf.
Ohne Tradition keine Zukunft – diesen
Gedanken griff Kultusminister Jürgen
Schreier, der Schirmherr des Wettbe-
werbs, im Interview mit Moderatorin
Petra Rieß auf. Und natürlich liegt es da
nahe, betonte Prof. Klaus Fischbach vom
Saar-Sängerbund, dass man sich im
Saarland auf die umfangreiche Volkslie-
dersammlung („Verklingende Weisen“)
des Hambacher Pfarrers Louis Pinck
besinnt. Viele dieser Melodien haben
ihren besonderen Reiz und verlocken
geradezu zur Bearbeitung. Das jeden-
falls bekannten einige der anwesenden
Komponisten, die ihre Preise von SSB-
Präsident Hermann-Josef Hiery und
SR 2-Programmchef Frank Johannsen
ausgehändigt bekamen.
Die uraufgeführten Stücke bewiesen
eine erstaunliche stilistische Bandbreite.
Da gab es gefällige und praktikable
Chorlieder des Bayern Stefan Trenner
(allen voran das hübsche „Il faut tou-
jours lustig sein“), ambitioniert ausgear-
beitete Sätze von Ulrich Hiestermann
aus Hannover und klanglich ausgespro-
chen aparte Stücke von Benedikt Burg-
hardt aus Hamburg. Werner Spaniol, ein
Preisträger aus dem Saarland, steuerte
zwei a-cappella-Bearbeitungen in
einem anspruchsvollen „kirchenmusika-
lischen“ Tonfall bei. Jedes der Stücke ist
aber – so wollte es die Ausschreibung –
noch von Amateur-Chören zu bewälti-
gen. Dies bewiesen an diesem Abend der
Frauenchor St. Ingbert, das Vokalen-
semble Hilbringen und der Dillinger
Kammerchor. Alle prämierten Komposi-
tionen liegen übrigens im Druck vor
(Musikverlag B. Hayo) – gute Chancen
also, dass Louis Pincks „Verklingende
Weisen“ weiter gesungen und gehört
werden.
Am 18. April, ab 19.04 Uhr wird der Saar-
ländische Rundfunk auf SR 3 Ausschnitte
aus dem Abschlusskonzert senden.

„Chor Total“, die schon traditionelle
Chormusikveranstaltung am Ende des
Jahres, vor allem für Chorsänger und
Chorsängerinnen aus den Mitglieds-
chören des Saar-Sängerbundes, fand
erstmals ihren Konzertabschluss auf der
neuen Bühne der Landesakademie in
Ottweiler. War schon die Probenarbeit in
dem am 01. Dezember 2002 eröffneten
Anbau, einer neuen und großen Arbeits-
wie auch Konzertbühne, an den voraus-
gegangenen Tagen ein akustisches
Vergnügen, so bestätigte die Abschluss-
veranstaltung vor fast neunzig interes-
sierten Besuchern die kluge und glück-
liche Hand der verantwortlichen Pla-
nungs- und Bauleute bei der Errichtung
dieser dringend notwendigen Erweite-
rung, die nun das gemeinsame musisch-
kulturelle Bildungshaus der saarländi-
schen Dachverbände auch optisch zu
einer „Akademie“ erhoben hat!

Mit methodischem Geschick und kluger
Literaturauswahl verstanden es die
Chorleiter-Referenten über eine Tages-
arbeitsspanne von zwölf Stunden, in
stets wechselnden Besetzungen, unter-
schiedlichste Literatur zu erarbeiten.

Marita Grasmück, Leiterin des mehrfach
sowohl beim Saarländischen als auch
beim Deutschen Chorwettbewerb aus-
gezeichneten Frauenchores „Cantilena“
Überherrn, arbeitete mit den Frauen-
stimmen der Veranstaltung.

Chorsingen in neuem
Ambiente

Beeindruckende Chormusik-Interpretationsvermittlungen
bei der Veranstaltung des SSB zum Jahresausklang an der

Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler
Ein Bericht von Bundeschormeister Klaus Fischbach

Adolph Seidel, Leiter des Saarländi-
schen Kammerchores und Mitglied des
Stuttgarter Kammerchores betreute die
Männerchorgruppe und studierte vor-
zugsweise dreistimmige Chorliteratur.
Der Gesamtchor stand unter dem Dirigat
von Alexander Mayer, dem derzeitigen
Leiter des Universitätschores und 
-orchesters in Trier.
Gesangsunterweisung in Einzellektio-
nen und Beratung erteilte die junge und
doch schon sehr erfolgreiche saarländi-
sche Sängerin Anne Kathrin Fetik.

Die Chorleiter-Referenten erarbeiteten
neben deutscher Chorliteratur, wozu am
Ende des Robert-Carl-Gedenkjahres
(1902-1987) auch dessen Chormusik
gehörte, internationale Folklore und
Spirituals. Zugleich übernahmen alle
Referenten in geschickter und gekonn-
ter Manier die Klavierpartien zu den ent-
sprechenden Chorkompositionen.
Rund 20 äußerst abwechslungsreiche
Chortitel für Frauen-, Männer- und
Gemischten Chor bildeten ein an-
spruchsvolles 60-Minuten-Programm,
welches die interessierten Zuhörer spür-
bar beeindrucken konnte.
Schon in Erwartung der Chormusikver-
anstaltung  „Chor Total 2003“, die wie-
derum im gewohnten Zeitraum vom 27.
- 29. Dezember an der Landesakademie
Ottweiler stattfindet, endete das dreitä-
gige begeisterte Chorsingen an der Lan-
desakademie.

Hinweis:
Zusätzlich  zu den vorgeschlagenen Satzungsänderungen

zum Bundessängertag hat der Gesangverein 
„Liedertafel“ Oberbexbach einen 

weiteren Antrag auf Änderung vorgelegt,
der den Chorvereinen mit 

der Einladung zum Bundessängertag
zur Kenntnisnahme zugeht.
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Chorereignis der besonderen Art

„Chor an der Saar“ 1/2003

Wie in den Jahren zuvor, hatte der Saar-
Sängerbund, allen voran der Bundes-
chormeister Professor Klaus Fischbach,
zum Jahresabschlusssingen nach Ott-
weiler in die Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung, zu CHOR
TOTAL, interessierte Sängerinnen und
Sänger eingeladen, sich an drei Tagen,
ihrem Hobby, dem Gesang, total hinzu-
geben. 

CHOR TOTAL - ein total gesangliches Erlebnis !
Aus der Sicht von Teilnehmer Klaus Prediger

Der Frauenchor unter der Leitung von Marita Grasmück

Die näheren Einzelheiten zu diesem
Chorereignis der besonderen Art waren
erst sehr spät in Chor an der Saar zu
erfahren, dennoch waren viele erschie-
nen, dies lag sicher auch an dem opti-
malen Zeitraum in diesem Jahr, ein kom-
plettes Wochenende.

Am Freitagmorgen, pünktlich um 10
Uhr, versammelte sich im neuen, ovalen
Erweiterungsbau, im großen Saal der
Landesakademie eine große Anhänger-
schar. Etwa 30 Damen und 20 Herren
konnte Prof. Fischbach erfreut begrüßen
und stellte die Dozenten vor, die uns in
den nächsten Tagen auf Vorderfrau-
bzw. -mann bringen wollten.

Für den Frauenchor war Frau Marita
Grasmück-Fetik vorgesehen, Herr
Adolph Seidel sollte sich um die Män-
nerstimmen kümmern und Herrn Alex-
ander Mayer war es vorbehalten, den
Gesamtchor zu leiten. Außerdem war
Frau Anne Kathrin Fetik für stimmbild-
nerische Maßnahmen mit dabei, die
dafür sorgte, dass die Stimmen auch drei
Tage „durchhalten“. 

Nach dieser kurzen Einführung mit
Bekanntgabe der Regularien übernahm

Alexander Mayer das Einsingen und die
erste Probe mit Chorwerken. Geschickt
verstand er es, mit Wortübungen uns auf
die nächsten Werke vorzubereiten. 

So lernten wir in wenigen Minuten, wie
wir mit der schwedischen Sprache
umzugehen hatten. Wenig später folgte
dann die musikalische Umsetzung eines
schwedischen Volksliedes.

Der ersten Beschnupperung folgte ein
getrenntes Singen, die Damen und Her-
ren wurden jeweils von ihren Dozenten
in Empfang genommen und übten wei-
tere ausgesuchte Stücke. Dieses Proze-
dere erstreckte sich abwechselnd über
das ganze Chorseminar, jeweils nur
unterbrochen durch Essenspausen. 
Das Seminar betreute organisatorisch
der Vizepräsidenten des SSB, Manfred

Der Männerchor unter der Leitung von Adolph Seidel

Grünbeck; die häusliche Organisation
war bei Silvia Johann, der Geschäftfüh-
rerin der Landesakademie, in besten
Händen. Beide ließen es sich dennoch
nicht nehmen, als Teilnehmer selbst mit-
zuwirken. 

Schnell war auch zwischen den Teilneh-
mern der Kontakt hergestellt und nach
dem jeweiligen Tagespensum - einigen
war das danach immer noch nicht genug
- wurde in geselliger Runde im Bistro der
Akademie das Gelernte und Gehörte ver-
tieft, was zahlreich angenommen
wurde. Die ganz Eifrigen waren im klei-
nen Chor vereint,  lernten moderne, eng-
lische Chorliteratur und tobten sich am
Tagesende noch einmal richtig aus.
Angeboten und geleitet wurde dieses
freiwillige „Nachsitzen“ von Alexander
Mayer.

Bemerkenswert war, dass unser Bundes-
chormeister ständig Flagge zeigte und
hier und da in Gesprächen Anregungen
und Verbesserungsvorschläge erfragte.
Man fühlte sich richtig wohl in dieser
großen Sängerfamilie und so entstan-
den richtige Chorfreundschaften. 

Die Tage vergingen viel zu schnell und
im Nu war es Sonntag. Am Morgen
wurde noch fleißig für das am Nachmit-
tag vorgesehene Abschlusskonzert
geübt, Veränderungen choreografischer
Art und Verbesserungen in der Ausspra-
che durchgeführt.
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Es folgte nach dem Mittagessen eine
Generalprobe, ein kleines, aber feines
Programm war von Fischbach und sei-
nen Mitstreitern zusammengestellt wor-
den. An dieser Stelle bedankte sich der
Bundeschormeister bei den Teilnehmern
für das Erscheinen und das große Inte-
resse und dann war es soweit, es folgte
das i-Tüpfelchen des Seminars, das
Gelernte und Geübte sollte vor Publi-
kum aufgeführt werden. 

Wir waren sehr überrascht, dass sich
zahlreiche Zuhörer trotz strömenden
Regens im Foyer einfanden, darunter
auch der Präsident des SSB, Hermann-
Josef Hiery und die Vizepräsidentin
Annegret Geibig, die Professor Fisch-
bach zu Beginn des Konzerts ebenso
herzlich begrüßte. 

In loser, aber vorher bestimmter Reihen-
folge trugen die Teilnehmer des Semi-
nars ihre Chorstücke vor. Die Bandbreite

reichte von deutschen und englischen
Weihnachtsliedern, über Gospels und
Spirituals bis hin zu Werken aus dem 15.
Jahrhundert und Chorstücke aus der
schwedischen und englischen Literatur
sowie getragene und stille Abendlieder
von Robert Carl. 

Man merkte den Sängerinnen und Sän-
gern an, dass die vergangenen Tage
richtig Laune und Spaß gemacht hatten,
hinzu kam der wohltuende Applaus des
kundigen  Publikums. 

Leider hat alles ein Ende und so konn-
ten alle Seminarteilnehmer beim ab-
schließenden Kaffee und Kuchen ihren
Adrenalinspiegel langsam wieder ab-
senken. 
Abschließend möchte ich mich als Teil-
nehmer des Seminars bei allen für das
Gelingen dieser wunderschönen drei
Tage bedanken. Besonders gilt mein Lob
und Dank den drei Dozenten, die sich die

ganze Zeit viel Mühe gaben, die unter-
schiedlichsten Stimmen, die mehr- oder
weniger gesanglich Geschulten, unter
einen Hut zu bekommen, so dass das
Singen allen Freude und Spaß bereitete.
Kompliment !!!

Viele neue Gesichter und viele neue
gesangliche Erfahrungen gaben mir am
Jahresende das Gefühl, noch einmal am
Ende eines anstrengenden Jahres etwas
wirklich schönes erlebt zu haben. Davon
werde ich noch lange zehren und positiv
darüber berichten können. 
Ich freue mich bereits jetzt schon auf das
Jahr 2003, wo wiederum in der Zeit vom
27. bis 29. Dezember CHOR TOTAL auf
dem Programm des SSB stehen wird und
ich  glaube, dass ich viele alte Gesichter
wiedersehen werde, freue mich aber
auch auf zahlreiche neue Gesichter. Auf
ein Wiedersehen in 2003 in Ottweiler,
oder ??? 

Klaus Prediger

ANMELDUNG
Hiermit melde ich mich verbindlich für folgende Veranstaltung des Saar-Sängerbundes an:

Veranstaltung / Datum

Name: Vorname:

Straße: PLZ /Ort:

Telefon: Fax:

e-Mail :

Stimmlage: Alter :

Ich bin Mitglied in folgendem Chor:

Übernachtung gewünscht, wenn angeboten ? ❒ Ja ❒ Nein

Vegetarische Kost gewünscht, wenn angeboten? ❒ Ja ❒ Nein

Die Teilnahmegebühr werde ich vor Beginn der Veranstaltung auf das Konto Nr. 86 652
bei der Sparkasse Saarbrücken (BLZ 590 50101) überweisen.

Ort, Datum Unterschrift:
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Es wurde vorgeschlagen, dass Abiturien-
ten mit dem Leistungskurs Musik ange-
sprochen werden. Es soll geprüft wer-
den, ob die fachpraktische Prüfung auf
Dirigieren ausgedehnt wird. Diesbezüg-
lich müsse man mit dem Kultusministe-
rium sprechen. Des weiteren war die
Empfehlung, aus dem großen vorhan-
denen Potential von Klavierschülern
Interessenten/Innen für die zukünftige
musikalische (Tätigkeit) mit singenden
Menschen zu gewinnen. Wobei nicht
vergessen werden darf, dass, im Hinblick
auf ein verantwortungsvolles chorleite-
risches Ziel, der Umgang mit der eigenen
Stimme und vor allem das Singen im
Chor einer regelmäßigen Pflege bedarf.
Weitere Argumente: Der Beitritt von
Schulchören zum SSB sei anzuregen.
Man müsse diesbezüglich beim Kultus-
ministerium vorsprechen.

Die beim zurückliegenden Bundessän-
gertag in Brebach beantragte Satzungs-
änderung wurde besprochen und in Ver-
gleich mit der zur Zeit gültigen Satzung
gestellt. Eine Gegenüberstellung der
bestehenden Satzung und der Punkte
des neuen Entwurfes wurden vor dem
Bundessängertag 2003 in „Chor an der
Saar“ veröffentlicht.

Die Wiederaufnahme von Qualifikati-
ons- und Leistungssingen wird allseits
gutgeheißen. Die überarbeiteten Richt-
linien und Durchführungsbestimmun-
gen werden Anfang 2003 bekannt gege-
ben. Neu (und bemerkenswert) ist hier-
bei, dass neben der allgemeinen
Förderung des Chorgesanges sowohl
eine finanzielle Kostenerstattung als
auch eine entsprechende Förderung
vorgesehen ist.

Der Bundeschormeister stellte eine
zukünftige Projektarbeit mit einem
Chorleiter/innen-Chor ausschließlich
unter der Leitung von hochqualifizier-
ten Gastdirigenten – als sinnvoll heraus.
Erfahrungsgemäß ist die beste Aus- oder
Fortbildung für einen Chorleiter, wenn
er in einem gut geführten Chor regel-
mäßig oder auch projektmäßig singt.
Dies fand allgemeine Zustimmung.

Auch im Jahr 2003 soll ein Chorleiter-
seminar durchgeführt werden. 
Zum Abschluss des Seminars 2002
haben neun Kandidaten/Innen die Prü-
fung mit gutem Erfolg bestanden.

Zum Abschluss des Chorleitertreffens
informierte der Bundeschormeister über
eine Anfrage von Herrn Stroesser aus
Metz. Dieser bietet ein Projekt an für
Männerchor: Workshop für Männer-
chorgesang (siehe dazu auch Seite 12). 

Alle für 2003 geplanten chormusikali-
schen Veranstaltungen des Bundes,
sowie der Sängerkreise und Mitglieds-
vereine, können im neu eingerichteten
Veranstaltungskalender in „Chor an der
Saar“  veröffentlicht werden.

Manfred Gräßer 
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Aus- und Weiterbildung haben Priorität

„Chor an der Saar“ 1/2003

Eines der wichtigsten Elemente in der
Musik ist die Harmonie. Zumeist harmo-
nievoll zeigten sich die Chorleiter beim
zweiten Chorleiter-Meeting des vergan-
genen Jahres, am 23. November an der
Landesakademie in Ottweiler. Bundes-
chormeister Prof. Klaus Fischbach stellte
dabei die Aus- und Weiterbildung der
Chorleiter sowie die Nachwuchsförde-
rung an die Spitze der Prioritätenliste. 
Die menschliche Stimme sei das natür-
lichste und schönste Instrument. Folg-
lich bedürfe es einer fachgerechten
Pflege. Es sei unverzichtbar, dass Kinder
bereits im Kindergartenalter in richtiger
Weise zum Singen animiert werden, so
Klaus Fischbach weiter. Unterstützung
durch das Kultusministerium ist bereits
vielfach erkennbar. In unserer schnell
lebigen Zeit und einer sich ständig ver-
ändernden Gesellschaft sollen kreative
und sinnvolle Ansätze gegeben werden.
Dabei darf nicht vergessen werden, dass
der SSB eine Interessengemeinschaft ist,
die allen zur Seite stehen muss. So ist
eine Zusammenarbeit zwischen den Ver-
antwortungsträgern für die musikali-
sche Seite und den geschäftsführenden
Funktionsträgern unumgänglich. 

Allgemeine Zustimmung fand, dass bei
Chormusikprojekten die Literaturaus-
wahl eine große Rolle spiele. Dabei ist es
ratsam, die goldene Mitte zu wählen,
nämlich „für jeden etwas“ anzubieten.
Einheimische Chormusik, sowie Musik
aus aller Welt ist zu präsentieren. Natür-
lich kann kein Chorleiter und Chor
genötigt werden, das eigene „Ich“ auf-
zugeben. Dem Zeitgeist zu entsprechen
heißt nicht, Bewährtes aufzugeben,
sondern sich Neuem nicht verschließen,
und – wenn möglich – dieses praktisch
aufzunehmen.

In erster Linie chorleiter- und chorlitera-
turbetont sollen die Bundesprojekte, im
Hinblick auf die stete künstlerische Fort-
bewegung der Chorarbeit, angelegt sein.

Es wurde die Frage gestellt, ob denn die
Sängerkreise Vorarbeit für die Chorlei-
terausbildung im SSB leisten. Empfoh-
len wird, dass dort entsprechende Vor-
bereitungskurse absolviert werden, um
den Interessierten einen besseren Ein-
stieg zu gewährleisten.
Der Umgang mit einem Tasteninstru-
ment wird als notwendig für die Chorlei-
tertätigkeit angesehen.

Resümee über 2. Chorleitertreffen 2002

Kinder- und Jugend-
chorwettbewerb am
15./16. November des
Jahres
Die Auschreibung zum „8. Offenen
Kinder- und  Jugendchorwettbewerb“
des Club SR-Freunde, in Zusammen-
arbeit mit dem Saarländischen  Rund-
funk und dem Saar-Sängerbund, liegt
vor.

Die Veranstaltung wird unterstützt
von den Saarland-Versicherungen
und Saar-Toto.

Der vollständige  Ausschreibungstext
kann ab sofort bei der SSB-
Geschäftsstelle angefordert werden. 

Er gibt Auskunft darüber
● wer mitmachen kann,
● was gesungen werden muss,
● was zu beachten ist,
● wer was bewertet,
● wo der Wettbewerb stattfindet,
● welche Preise vergeben werden,
● wann, wie und wo sich die Chöre 

anmelden müssen,
● wann der Anmeldeschluss ist
● und einiges mehr.

Bitte, wenden Sie sich an den SSB.
Alle Kontaktmöglichkeiten mit der 
Geschäftsstelle finden Sie auf Seite 2 
dieser Ausgabe.

Bundesqualifikationssingen
22./23. November 2003

siehe Richtlinien und
Durchführungsbestimmungen

als Sonderdruck (zum Entnehmen)
in der Heftmitte
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tische Demonstrationsarbeit der Lehrer
in ständigem Wechsel mit den Chorlei-
tungs- und Chorliteraturerarbeitungs-
versuchen der Teilnehmer/Innen.

Unter der notwendigen Voraussetzung,
dass die Interessenten/Innen im Bereich
der Chormusiknotation, sowohl im Vio-
lin- als auch im Bass-Schlüssel, sicheren
Umgang und Erfahrung haben, wird
innerhalb des Seminarzeitraumes Theo-
rie und vor allem Praxis elementar und
fortgeschritten vermittelt und vertieft.

In unterschiedlichen Schwierigkeitsgra-
den werden die Kandidaten in den drei
vorgesehenen Ausbildungs- und Leis-
tungsstufen gefordert und gefördert.

● 1. C I,  Chorleiterassistent/in
Erstes Seminarjahr
Der Chorleiterassistent soll innerhalb
eines Seminarzeitraumes in die prakti-
sche Lage versetzt werden, den Leiter
des Chores – in dessen Verhinderungs-
fall – bei leichten Aufführungsaufga-
ben (mit kleineren Chorwerken, die
der Chor beherrscht), zu vertreten.
Hierbei ist auch geübter und gekonn-
ter Umgang mit gesicherte Tonan-
gabe notwendig.

● 2. C II,Vizechorleiter/in 
Zweites Seminarjahr
Über die Forderungen bei  C I  hinaus-
gehend ist als Ziel des Seminars
zusätzlich vorgegeben, den angehen-
den Vizechorleiter zu befähigen,
neben der Arbeit des Chorleiters Ein-
zelstimmproben durchzuführen, um
somit die Chorarbeit, vor allem bei
Neueinstudierungen effizienter zu
gestalten.
Instrumentale Voraussetzung: Spiel
eines Tasten- oder Melodieinstru-
mentes.

● 3. C III, Chorleiter/in 
Drittes Seminarjahr
Im Regelfall ist angestrebt, Kandida-
ten/Innen im dritten Seminarjahr zu
eigenverantwortlicher chorleiterischer
Arbeit, für eine Tätigkeit etwa mit
einem SSB-Mitgliedschor, auszubil-
den. Der für eine effektive Chorarbeit

notwendige Umgang mit einem Tasten-
instrument ist als sinnvolle Vorausset-
zung anzusehen.

Es bleibt den Interessenten/Innen frei-
gestellt, sich auf das erste oder zweite
Studienjahr mit den jeweils vorgegebe-
nen Zielen zu beschränken. Die
Abschlussprüfungen enthalten in der
Regel für die Kandidaten/Innen eine
Beurteilung zur Frage der Einschätzung
des voraussichtlichen Erfolges eines
Weiterstudiums.

Für fortgeschrittene neue Kandidaten
und Kandidatinnen ist die Aufnahme,
bei entsprechenden und praktisch
wie theoretisch nachprüfbaren Voraus-
setzungen, in das zweite oder gar dritte
Studienjahr durchaus möglich.

Für alle Neueinsteiger ist am Ende des
ersten Wochenendes ein Aufnahmetest
in Form einer theoretischen Klausurar-
beit vorgesehen.

Detaillierte Bedingungen zur Auf-
nahme und Angaben zum Studien-
inhalt sowie zu den anfallende Kurs-
gebühren für Interessenten aus
Mitgliedsvereinen des Saar-Sänger-
bundes wie auch für Nichtmitglieder,
sind über die Geschäftsstelle des Bun-
des erhältlich. 

Auch wird hierauf gerne, wenn
gewünscht,  telefonisch zusätzliche
Auskunft gegeben.

Die Termine für das Jahr 2003 sind, wie
in der vorausgehenden Ausgabe von
„Chor an der Saar“ schon veröffentlicht,
wie folgt:

I 16. / 17.  Mai, 
II 14. / 15.  Juni
III 27.  Juli  -  02.  August,

Lehrgangswoche

IV 06. / 07.  September
V 11. / 12.  Oktober

Anmeldeformular in dieser Ausgabe.
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Ausbildungs- und Leistungsstufen für Chorleiter/innen

„Chor an der Saar“ 1/2003

Die einzige Musizierform, welche ohne
die persönliche Handhabung eines
Musikinstrumentes und ohne Beherr-
schung von Notenschrift und deren
absoluter Deutung  durch den Sänger
oder die Sängerin selbst, in musikali-
scher Ordnung und  G e m e i n s c h a f t
gepflegt werden kann, ist das Singen im
Chor!
Um so mehr jedoch ist in diesem Falle der
Chorleiter/die Chorleiterin als Fach-
mann bzw. Fachfrau gefordert, wenn
denn die sichere Führung eines Laien-
chores durch das „Notenmeer“ einer
Partitur gewährleistet sein soll. 

Grundsätzlich ist in der allgemeinen
Chorarbeit zweierlei gefordert: die ton-
lich sichere Erarbeitung der Chorstim-
men sowie deren Verbindung und Kom-
bination miteinander, und die Erzie-
hung der gesanglich nicht vorgebildeten
Sänger/Innen zu möglichst klangschö-
ner Tongebung. 

Das heißt, Chorleiter und Chorleiter-
innen  müssen in der Probenarbeit un-
ablässig auch als Gesangslehrer bzw.
Gesangslehrerin tätig sein! 

Woraus unzweifelhaft zu folgern ist,
dass neben der Vermittlung von Noten
einer Partitur auch den Sängerinnen und
Sängern ein Weg zur kontinuierlichen
Verbesserung des Stimmklanges aufzu-
zeigen ist.

Hieraus ergibt sich, das der Leiter oder
die Leiterin einer Chorgruppe umfang-
reiche Erfahrung im Chorsingen und
aufmerksamen Umgang mit der unter-
schiedlichen Stilistik von Chormusik und
deren Interpretation besitzen sollte. Dies
bedeutet, dass  praktisches und regel-
mäßiges Singen in einem Chor zu den
unabdingbaren Grundvoraussetzungen
einer angehenden Chorleiterausbildung
gehört. 

Um gerade letzteres nachdrücklichst zu
unterstützen, erarbeiten die Chorleiter-
Referenten während der gesamten
Dauer des laufenden Seminars auch
selbst mit den Teilnehmern unterschied-
lichste Chormusik. Somit steht die prak-

SSB - Chorleitungsseminar 2003
Ab Mai neue und weiterführende Kurse an der Landesakademie in Ottweiler.

Systematische Ausbildung für angehende Chorleiter, Vizechorleiter
und Chorleiter-Assistenten

Eine Einführung von Seminarleiter, Bundeschormeister Klaus Fischbach
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Berlin 
ist voll Musik
20. Chorfest des Deutschen Sänger-
bundes vom 19. bis 22. Juni 2003

Mit viel Schwung und Elan bereiten 17
saarländische Chöre ihre Teilnahme am 
20. Chorfest des Deutschen Sängerbun-
des  in Berlin vor.
Wie singt es in Paul Linckes „Frau Luna“:
„Das macht die Berliner Luft, so mit
ihrem holden Duft, wo nur selten was
verpufft . . .“ 

Diese Berliner Luft mit Gesang aus saar-
ländischen Kehlen zu erfüllen, möchte
sich von den angemeldeten Chören nie-
mand entgehen lassen. Ganz Berlin wird
ein großer Chor werden und „klingen“.
Das musikalische Ereignis des Saar-Sän-
gerbundes findet am  20.06. ab 14.oo
Uhr im „Lustgarten“ statt, unter dem
Thema: „Das Saarland singt“.  

Die für das Berliner Chorfest zusammen-
gestellten Chorgemeinschaften, die alle
Chorgattungen vertreten, präsentieren
den Verband mit Musik des Lan-
des, saarländischen Tonsetzern oder
schwungvoller Literatur aus ihrem Re-
pertoire, die in Berlin nicht so schnell
„verpuffen“ wird.

Auch die Veranstaltung der Landesver-
tretung am gleichen Abend soll durch
ein besonderes Ereignis aufgewertet
werden:  das sich zur Zeit im Wettbe-
werb befindende, noch zu komponie-
rende „Saarlandlied“ im Satz für
gemischten Chor, Männerchor und
Frauenchor wird uraufgeführt!

Außerdem beteiligen sich alle Chöre
noch an zusätzlichen Veranstaltungen
wie Konzerten in Kliniken, Seniorenhei-
men und Kirchen oder an Auftritten mit
stilistisch vorgegebenen Themen.

Ein Lied, das wir alle kennen heißt, „Die
Welt ist voll Musik“! 

Vom 19. - 22. Juni 2003 ist Berlin die
Welt und wir – die Sänger des SSB –
gehören dazu!

Barbara Ikas,
stellvertretende Bundeschormeisterin

Workshop für 
Männerchorgesang
Grenzüberschreitendes Seminar für
Männerstimmen

Das 1992 gegründete Europäische Insti-
tut für Chorgesang  (IN.E.C.C.), eine
Kooperation  gleichartiger Einrichtun-
gen in Lothringen, Belgien und Luxem-
burg, mit dem Sitz in Metz, hat  zur Wie-
derbelebung und Erneuerung des
Repertoires für Männerstimmen ein
Seminar für Chorleiter, Musiklehrer und
Musikstudenten ausgeschrieben.

Termin und Ort: 17./18. Mai 2003,
Hombourg-Haut.

Dozent der Veranstaltung ist  Chorleiter
und Sänger Alfons Brandl,  Mitglied des
bekannten Männerstimmen-Sextetts
„Singphoniker“. Dieses Ensemble wird
am Vorabend des beginnenden Works-
hops, Freitag, 16. Mai, im Rahmen des
Festival Theodore Gouvy ein Konzert
geben.

Als „Schulungschor“ konnte der Veran-
stalter den Chœur d ‘hommes de Hom-
bourg-Haut gewinnen.

Zugleich werden für die demonstrative
chormusikalische Arbeit Brandels je ein
Männerchor aus Deutschland und
Luxemburg gesucht. Der Dozent will
einige Repertoirestücke der unter-
schiedlichen Chöre interpretatorisch
ergänzen und bereichern. In einem
gemeinsamen Abschlusskonzert der drei
Chöre kann jede Chorgruppe einen eige-
nen Beitrag (Repertoire) aufführen.
Unter der Leitung des Workshop-
Dozenten ist aber auch ein gemeinsamer
Auftritt vorgesehen.

Die Kosten für die Kursteilnehmer, den
Eintritt beider Konzerte eingeschlossen,
belaufen sich auf  € 40,-, ohne Verpfle-
gung und Übernachtung.

Über die Geschäftsstelle des SSB kann
die Ausschreibung der Veranstaltung
bezogen werden.

Klaus Fischbach
Bundeschormeister

Chormusik im 
Programm des

(Auswahl)

SR 2 KulturRadio
Freitag, 7. März 2003, 20.04 Uhr
MDR Rundfunkchor
Gewandhausorchester Leipzig
Dirigent: Herbert Blomstedt
Juliane Banse, Sopran
Iris Vermillion, Alt
James Tayler, Tenor
Thomas Quasthoff, Bass-Bariton
Ludwig van Beethoven: 
Missa solemnis D-dur op. 123
(Direktübertragung aus dem
Gewandhaus)

SR 2 KulturRadio
Samstag, 8. März 2003, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
Musik zur Fastenzeit: Aufnahmen
mit Catherine Nick und dem Via
Nova Consort, dem Organisten Karl
Ludwig Kreutz, dem KammerChor
Saarbrücken, dem Madrigalchor
Klaus Fischbach u.a.

SR 3 Saarlandwelle
Freitag, 21. März 2003, 19.04 Uhr
Singendes, klingendes Dreiländereck
Konzert aus dem Funkhaus Halberg 
u.a. mit dem Vokalensemble Cantus
firmus (Leitung: Bruno Rabung)
(Direktübertragung)

Saarländischer Rundfunk
SR 3
18. April 2003, 19.04 Uhr
Auschnitte aus dem Abschluss-
konzert des Kompositionswett-
bewerbes „Verklingende Weisen“
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Terminvorschau

„Chor an der Saar“ 1/2003

Bitte richten Sie alle Mitteilungen und Anfragen ausschließlich an die SSB-Geschäftsstelle.
Im Impressum finden Sie die notwendigen Angaben.
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Konzertbesprechung – 
Richtigstellung
Zu der in Ausgabe Nr. 6 / 2002  durch
unsere Redaktion bedauerlicherweise
unbesehen übernommenen Konzertbe-
sprechung der Saarbrücker Zeitung,
erfolgt an dieser Stelle eine Erwiderung
und Richtigstellung durch die Inhaberin
des Robert Carl-Verlages.

Klaus Fischbach, Bundeschormeister

An die Saarbrücker Zeitung, 
Pressezentrum
Abt. regionale Kultur-Lokales, 
Redaktion
Kaiserstr.73, 66386 St. Ingbert

Robert Carl - Konzert in Ormesheim,
am 01.12.2002
Bericht der SZ vom 01.12. 2002

Sehr geehrter Herr Bernarding,
über den Artikel von Herrn Schatz muss
ich mich persönlich und im Namen zahl-
reicher Leser Ihrer Zeitung, die oben
genanntes Konzert besucht und den
Zeitungsbericht darüber gelesen haben,
beschweren. Erstens aus der Verpflich-
tung den Ausführenden und zweitens
dem Komponisten Robert Carl und des-
sen Schaffen gegenüber.

Was in dem Bericht an Ungereimtheiten
und Unwissenheit zu lesen war, ist mehr
als peinlich. Man sollte doch davon aus-
gehen dürfen, dass in einem Kulturbe-
richt, in vorliegendem Falle über ein
Chor- und Orchester-Konzert, eine Per-
son mit entsprechenden Voraussetzun-
gen, sprich Bildung, die Feder führt,
damit nicht Banalitäten, Verdrehungen,
falsch Verstandenes und Unsinniges zu
einem solch lächerlichen Artikel führen. 

Damit ist wirklich niemandem gedient:
den Ausführenden nicht, weil der
Schreiber nicht im Stande ist, ihre Dar-
bietungen kritisch zu würdigen, dem
Komponisten nicht, weil er und sein
Werk in völlig falsche Zusammenhänge
gestellt werden. 

Schließlich auch nicht der Saarbrücker
Zeitung, denn man wird sich zweimal
überlegen, ob man Ihrem Blatt über-
haupt noch eine seriöse Kritik eines Kon-
zertes zutrauen darf. Meint man etwa, es
genüge, für den Bericht über ein Kon-
zert, der „nur“ im Lokalteil der Zeitung
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Robert-Carl-Konzert: Richtigstellung zur Besprechung in der SZ
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steht, jemanden zu beauftragen, der von
Musik und Musikgeschichte so wenig
Ahnung hat, wie dies Herr Schatz leider
durch seinen Artikel bewiesen hat? Ich
meine, seinen Lesern und gerade denje-
nigen Leserinnen und Lesern, die an
einem Konzert mitgewirkt oder dieses
besucht haben, ist man Professionelleres
schuldig. 

Ich bitte Sie höflich, mit Herrn Schatz
über seinen verfehlten Bericht zu spre-
chen und ihn anzuweisen, sich künftig
mehr um sachliche Berichterstattung
nebst gründlichere Recherche zu
bemühen.

● Es gibt keinen „Kreissängerbund“,
sondern einen Sängerkreis, im vorlie-
genden Falle den „Sängerkreis St.
Ingbert“.

● Der Komponist Friedrich Silcher
schrieb nie evangelische Kirchenmu-
sik und kann aus diesem Grunde auch
nicht in der protestantischen Kirche
populär sein.

● Ob der „Katholik Carl“ Musik
geschrieben hat, die leicht von der
Zunge geht, müsste in dem Konzert
sicherlich zu hören gewesen sein,
wenn man davon mehr verstehen
würde?

● Die gesungenen Teile einer Messe,
gleich ob sie lateinisch oder deutsch
sind, nennt man Ordinarium. Ihr Text
ist seit Jahrhunderten immer der
gleiche. 
Die von Herrn Schatz zitierten Text-
ausschnitte sind also keine Spezialität
Robert Carls, sondern allgemeiner
Brauch.

● Dass eine Deutsche Messe in deutsch
gesungen wird, wissen wir auch, ohne
von Herrn Schatz darüber belehrt zu
werden.

● „Ehre sei Gott in der Höhe“ und „auf
Erden Friede den Menschen seiner
Gnade“ gehört nicht zum „Credo“,
sondern zum „Gloria“.

● Otto Daubner war nicht die „Bariton-
stimme“ der Deutschen Messe, son-
dern er war der Solist, und das aus-
schließlich!

Mit freundlichen Grüßen
Ursula Wesseling

Pressemitteilung
Beim internationalen Euroradio-
Chorwettbewerb “Let the Peoples
sing” 2003 schickt die ARD den
KammerChor Saarbrücken ins
Rennen. Das von Prof. Georg Grün
geleitete Ensemble wurde vom
Saarländischen Rundfunk vorge-
schlagen und von einer deutschen
Vorjury nominiert. Es wird Deutsch-
land in der Sparte “Erwachsenen-
chöre/gemischte Stimmen” vertre-
ten. 
Die nächste Hürde wird das Semifi-
nale sein. In der Woche vom 3. bis 7.
März werden in London von einer 7-
köpfigen internationalen Jury auf
der Grundlage von eingereichten
Live-Aufnahmen maximal neun
Finalisten (je drei Chöre in den Kate-
gorien Kinderchöre, Jugendchöre
und Erwachsenenchöre) ausge-
wählt. Diese neun Chöre werden
dann im Finale am 12. Oktober in
der Londoner Queen Elizabeth Hall
um die begehrte “Let the Peoples
sing”- Trophäe, die Silver Rose Bowl
singen. Diese Veranstaltung wird
von zahlreichen europäischen
Rundfunksendern live übertragen.

Wünschenswert für eine künf-
tige Weiterentwicklung des
Chorwesens wären: 
Bewusstwerden der gesell-
schaftlichen Funktion und Ver-
antwortung des Chorsingens;
Öffnen und Vertrautwerden mit
den Chorkompositionen der
letzten 50 Jahre; Teilnahme an
internationalen Chorwettbe-
werben, um Maßstäbe zu 
revidieren; Vertrautmachen mit
neuen Techniken wie chorische
Improvisationsarbeit, Einbe-
ziehung technischer Mittler
usw. Internationale Begegnun-
gen mit Darbietungen eines
unverstellten Bildes vom Jetzt
und Hier unserer Musik.

(Siegfried Borris)
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Wer hat nicht schon mal davon
geträumt: einmal dort aktiv zu sein, wo
normalerweise Profis ihr Debüt geben in
den Werken der Meister aus Klassik und
Neuzeit, wo Opern, Operetten aufge-
führt werden? Wir, die Vertreter der Sän-
gerjugend im SK Merzig-Wadern nah-
men das 50jährige Bestehens unseres
Sängerkreises  und das 140jährige
Bestehen des Saar-Sängerbundes e.V.
zum Anlass, diesen Traum zu verwirkli-
chen: Unser Programm wollten wir im
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Großer Beifall für dankbare Akteure
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„Tag der Kinder- und Jugendchöre“

im Sängerkreis Merzig-Wadern

Kinder- und Jugendchortag: Sängerkreis Merzig-Wadern

Musical „Ein Engel“ – „Noswendeler Spatzen“

OPERNZELT  von Musik & Theater in
Merzig vortragen. 
Tatsächlich gelang es uns, diesen Auf-
führungsort, dank Herrn Arnold, für
unseren Termin zu reservieren.

Alle waren sehr gespannt auf die beson-
deren „Raum- und Klang- und Lichtver-
hältnisse“. Immerhin ist es ein riesen-
großer Unterschied, ob man  auf  oder
vor der Bühne steht bzw. sitzt. 

Schon früh am Vormittag reisten die
Akteure des Musicals zur Generalprobe
an, um die neue „Spielstätte“ erst mal
auf sich wirken zu lassen. Sie hatten das
Stück „Ein Engel?“ von Sonja Kitsch und
Christa Merle bereits zweimal aufge-
führt und – bis dahin -  mit über 1.400
Zuschauern großen Erfolg eingeheimst. 

Nach dem gemeinsamen Mittagessen
war das Zusammentreffen mit den

anderen Kinder- und Jugendchören des
Sängerkreises in St. Peter geplant. Unser
Junger Chor „Mehrklang“ Merzig-
Wadern unter Leitung von Kreis-Chor-
leiter Walter Langenfeld gestaltete die
Messe als Gospelmesse, von der wir alle
sehr angetan waren. Am Piano beglei-
tete sie Friedel Hary. 
Anschließend konnte Kreisvorsitzender
Franz Meiers im  OPERNZELT  ca. 400
Zuhörer begrüßen; (eigentlich hatten
wir/ich mehr erwartet, aber die Presse

hat trotz massiver Hinweise und Vor-
lagen mal wieder geschlafen... ).
Die „Jungspatzen 1991“ aus Noswen-
del eröffneten das musikalische Pro-

gramm mit dem „Schulbus“ von Rolf
Zuckowski und stellten  dann fest, dass
man „Kleine Klassen“  bräuchte, damit
sich Lehrer wirklich um  Schüler küm-
mern könnten... Mit dem Schoko-Rap
fetzten sie richtig los, zeigten aber auch
beim „Friedensmaler“, dass sie sehr
ruhig und „moll“-ig singen können.  
Der „Kinder- und Jugendchor Mondorf-
Silwingen“ unter Leitung von Gertrud
Biehl beteuerte: „Singen ist unser
Leben“; von Lena Valeitis sangen sie
„Wir sprechen alle Sprachen dieser Welt“.
Nach „Wenn die Sonne erwacht in den
Bergen“ beendeten sie ihren Vortrag mit
einem Lied ihrer Chorleiterin: „Lasst uns
gemeinsam eine Brücke bau’n“.

Vom Solo des Kleinsten mit „Wenn Einer
alleine träumt“ über „Starke Kinder“,
dem Lustigen „Wenn ein Elefant in die
Disco geht“ bis zu „Mary Lou“ und
„Let’s twist again“ stellten sich die
„Saarfelser Bergspatzen“  mit ihrem Lei-
ter Bernd Steffen vor.
Und immer wieder verbindend zeigte
sich Rolf Zuckowski’s „Lieder, die wie
Brücken sind“, das alle drei Chöre
gemeinsam vortrugen.

Es gab viel Applaus für die Chöre, in
denen die Jüngsten noch nicht mal 5
Jahre alt sind. 
In einer kurzen Pause konnte man sich
im Bistro-Zelt stärken, wo die Aktiven
des Frauenchores Merzig die Wirtsfunk-
tion übernommen hatten.
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Mit der Aufführung von „Ein Engel?“
durch die  „Noswendeler Spatzen“, „Cre-
scendo 2000“ und Schüler der Erweiter-
ten Realschule Wadern war ein weiterer
Höhepunkt gesetzt. Mehr als 50 Aktive
gestalteten das Musical von Christa
Merle und Sonja Kitsch. 35 Schüler der
ERS Wadern  beteiligten sich in den ver-
schiedenen Bereichen: Chor,  Schauspiel

C h o r    K o n z e r t r e i s e n
Die perfekte Reise für Ihren Chor

Sie wählen:

● Geistliche
und weltliche
Gemeinschafts-
konzerte

● Reiseziel

● Reisetermin

● Reisedauer

● Bus - Bahn
Flug - Schiff

● Hotelkategorie

● Touristisches
Rahmenprogramm

Wir bieten:

● Internationale
Chorkontakte

● Über 500 Reiseziele
weltweit

● Individuelle
Programmerstellung 
nach fachkundiger 
Beratung

● Detaillierte Angebote

● Persönliche 
Betreuung und
Reisebegleitung

Reise-Organisations-Büro
A. Borgmann GmbH
Betzenstraße 10 · 66111 Saarbrücken

Telefon 06 81/ 3 21 59 · Fax 37 22 31
www.Borgmann-Reisen.com

E-Mail: Borgmann_Reisen@t-online.de

Auszug aus unserem Katalog:

Internationales  Adventssingen Reisen zu jeder Jahreszeit:
28.-30.11. / 05.-07.12.2003:

„Die Goldene Stadt“
3/4 Tage Prag
Wertungssingen im Nationalhaus

„Nostalgie im Dreivierteltakt“
4/5 Tage Wien
Schloss Schönbrunn - Schloss Halbthurn

„Schönes Elbflorenz“
3/4 Tage Dresden
Striezelmarkt - Kulturpalast

„Kroatiens Juwel der Adria“
7/ 8 Tage Insel Krk/Kvarner Bucht
Krk - Rijeka - Opatija

„Savoir-vivre“ im Mittelpunkt Europas
3/4 Tage Elsass
Straßburg - Colmar - Obernai

„Ein Meer im Gebirge“
4/5 Tage Gardasee
Garda - Venedig - Verona

Links mit Schal: Kinder- und Jugendchor Mondorf-Silwingen. 
Rechts: „Saarfelsen Bergspatzen“ · 1. Reihe: „Jungspatzen 1991“, Noswendel

und  Technik. (Licht- u. Tontechnik,
Bühnenau, Requisiten etc.) 
Tosenden Beifall, der dankbar von den
Akteuren entgegengenommen wurde,
spendete das begeisterte Publikum. W i r
jedoch   konnten hier spüren: „Jugend
ist Trunkenheit ohne Wein!“einfach ein
„berauschendes“ Gefühl. . .

Ursula Scheiber

Lieder sind wie Gedanken:
Einen Moment lang können
sie heroische Illusion vermit-
teln, man könne die Zeit
anhalten. 
Ein Lied in einer bedrohten
Welt voller rasanter Änderun-
gen und mit unsicheren Aus-
sichten für die Zukunft von
Menschen und Natur. 
Der Gesang wie eine Oase,
die hilft, in zeitloser Schönheit
Kraft zu finden, die Heraus-
forderungen des Alltags 
zu meistern. 
Der Gesang, der die Chance
eröffnet, in der Ästhetik der
Musik die Vision einer fried-
lichen Welt zu finden.

(Bob Dylan)
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Natürlich lassen wir uns diese neue
Möglichkeit der Zusammenarbeit nicht
entgehen. Bereits im Herbst/Winter
2001/2002 verstärkten Kinder der GS
Lockweiler unsere „Jungspatzen“ bei
den Auftritten im SR3 Fernsehen und
beim Adventskonzert aus Anlass unse-
res 15jährigen Bestehens. Einige sind
heute noch im Chor. In der Grund-
schule gestalteten wir die Weihnachts-
feier 2001 sowie die Einschulungsfeier
am 08.08.02 mit. Schon seit 2001
steckte uns die Aufführung des Musi-
cals „Ein Engel“ in der Nase. Mit
Fragezeichen, denn: wer glaubt heute
noch an   ENGEL  ? !

Christa Merle und Sonja Kitsch schrie-
ben dieses Musical, das die Bedeutung
von Engeln für uns Menschen wieder
ins Bewusstsein bringt und lebendig
vor Augen führt. 

Dabei stellt sich heraus: „Engel sind so
ähnlich wie wir; Engel gibt’s nicht nur
aus Papier, haben gerne viel Spaß, und
wenn du willst, dann helfen sie dir.“

Es singt ein „Engelschor“, es spielt eine
ganz normale Schulklasse ganz nor-
malen Schulalltag.  Alle Schüler/innen
wissen, dass das manchmal gar nicht so
einfach ist und der Eine oder die
Andere gerne mal einen ganz persön-
lichen Engel zur Seite hätte. . .

Für das Stück konnten die Verantwort-
lichen der Erweiterten Realschule
Wadern gewonnen werden, die die
Durchführung des Projektes unter-
stützten und begleiteten. 

Als Projektleiterin trainierte ich mit
einem Musical-Schüler-Chor und einer
Schüler-Schauspielgruppe unmittel-
bar nach dem Schulunterricht; ein
Technik-Team (Licht, Ton, Bühnenbau,
Requisite etc.) wurde vorbereitet und
mit dem Stück vertraut gemacht. Einen
kleinen Vorgeschmack auf die Songs
des Musicals gab der Chor bei der
Abschlussfeier der Erweiterten Real-
schule, wo passender weise „Flieg hin-
aus“ sowie das Finale, der „MEGAMIX“
vorgetragen wurden.  

Zum „MEGAMIX“ kreierte Silke Müller
eine Tanzformation, die den Inhalt der
Lieder in ihren Figuren wunderbar
wiederspiegelte. Martin Herrmann,
jugendlicher Sänger und Schauspieler
aus Niederlosheim, war bereit, die Co-
Regie zu übernehmen und arbeitete ab
August im Team mit.

Zur Premiere in der Stadthalle Wadern
kamen weit mehr als 900 Zuschauer;
ein imposantes Publikum zu einem
Stück, das toppaktuell, lebensnah und
reizvoll durch seine überaus abwechs-
lungsreichen Musik-Richtungen ist:
vom dreistimmigen Choral über Pop, 

Rock bis zum Rap findet sich alles
darin, was – nicht nur für Jugendliche
– ansprechend und mitreißend ist oder
auch „unter die Haut geht“. 

Das Musical führt sehr natürlich durch
den heutigen Schulalltag, benutzt den
Sprachschatz der Jugend genauso wie
fetzige Rhythmen, die inhaltvolle
Texte zu ansprechenden und tempera-
mentvollen Liedstücken machen.   

Nach drei geplanten und erfolgreichen
Aufführungen in der Stadthalle
Wadern, in der Primstalhalle Schmelz-
Limbach und im Opernzelt Merzig
wurde eine zusätzliche Veranstaltung
gewünscht für die Grundschulen der
Stadt. Insgesamt fast 3.000 Zuschauer

konnten die Akteure begeistern, die
nicht nur auf der Bühne, sondern auch
in der Technik agierten, dank des kom-
petenten Partners „Audio-Check“ aus
Merzig. Selbstständig führten sie Licht
und Ton, natürlich unter Aufsicht. So
konnten die jungen „Techniker“ erste
Erfahrungen in diesem Bereich sam-
meln, die sie später in Berichten fest-
hielten und die für ihre Berufswahl
wichtig, evtl. sogar entscheidend  sein
können. 

Bei den Kostümen erhielten wir uner-
wartete Unterstützung durch die „Wei-
selberger Spatzen“, die das Musical
bereits im Frühling 2002 aufgeführt
und uns kurzerhand ihre Kleider zur
Verfügung gestellt hatten. Herzlichen
Dank hierfür. 
Natürlich mussten wir große finanzi-
elle Anstrengungen unternehmen und
sind dankbar für vielseitige Unterstüt-
zung, die uns gewährt wurde.

Videos der Vorstellungen, die übrigens
jeweils mit anderen Rollenbesetzungen
aufgeführt wurden, erinnern  an ein
gelungenes Kooperationsprojekt.

Ursula Scheiber
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Projekte  nach
„Erlass zur Durchführung des

Kulturellen Praktikums an Schulen vom 01.06.2001“ 

Singen ist das
Fundament zur Musik

in allen Dingen.
Wer die Komposition

ergreift, muss in seinen
Sätzen singen,

wer auf 
Intrumenten spielt,
muss des Singens

kundig sein.
Also präge man

das Singen
jungen Leuten

fleißig ein!

(Georg Philipp Telemann)

0708.sabu.umbr.n01.411  27.02.2003  13:34 Uhr  Seite 16



17

Aus dem Chor- und Vereinsleben

„Chor an der Saar“ 1/2003

Konzert des 
Homburger 
Frauenchores
Wenn in letzter Zeit Konzerte unter
Besuchermangel litten, ist dies bei Ver-
anstaltungen des Homburger Frauen-
chores nicht zu erwarten. So kamen
etwa 250 Chormusikfreunde zu einem
Chor-, Instrumental- und Solistenkon-
zert in die Kirche Maria - Hilf nach Hom-
burg-Bruchhof. Gleichsam sollte es eine
Hommage an den Gründer und Dirigen-
ten Kurt Kihm sein, aus Anlass seines
50jährigen Chorleiter- und Organisten-
jubiläums.

Der bekannte Dirigent legt Wert darauf,
dass bei seinen Konzerten ein möglichst
breiter und abwechslungsreicher musi-
kalischer Bogen gespannt wird.
So war das Publikum auch neugierig auf
das Ostertaler Blechbläser-Ensemble,
das vor Jahren von dem promovierten
Gerd Spengler in Niederkirchen gegrün-
det wurde. Diesmal trat die Gruppe in
verstärkter Besetzung auf. Unter Lei-
tung von Werner Specht eröffneten die
Musiker mit „Praeludio“ aus der Feder
des venezianischen Komponisten Anto-
nio Vivaldi den Melodienreigen.

Der mit 40 Stimmen besetzte Frauen-
chor stellte das Motto des Abends „Lau-
date Dominum“ an den Anfang seiner
Vorträge. In einer Bearbeitung von Karl-
Josef Müller sangen sie den von Gio-
vanni Battista Grazioli  vertonten Psalm
150. In Johann Wolfgang Goethe’s
„Nachtlied vom Wanderer“, der unter
den Wipfeln ruht, bewiesen die Damen
einmal mehr ihre hohe Sangeskunst. Aus
sechs Marianischen Hymnen des aus
Liechtenstein stammenden Josef
Gabriel Rheinberger  erklangen wahre
chorische, solistische und instrumentale
Meisterleistungen. Die aus Marpingen
kommende Sopranistin Marianne
Becker - mit einer auch in höchsten
Lagen glockenreinen Stimme und
bezauberndem Timbre ausgestattet -
bot Sologesang par exellence. Dazu pas-
ste so recht Dagmar Kihm-Schreiber, die
bekannte Altistin.

Im Duett, wie auch alleine, erfüllten sie
ihre Aufgaben mit Bravour.
Aus der Feder von Luigi Cherubini
stammt eine Melodie zu „Ave Maria“.
Locker gestaltete Marianne Becker die
Koloraturphasen, wobei der Homburger
Frauenchor sich einfühlsam anpasste
und Paul Otto Krick in gewohnter Weise
brillant am Klavier begleitete.

Natürlich hatte Kurt Kihm auch zeit-
genössische Chorwerke mit eingebun-
den, so das anspruchsvolle „Erd und
Himmel sollen singen“. 

Zum Finale zogen die Akteure noch ein-
mal alle Register ihres Könnens in
„Messe Breve“ von Charles Gounod.
KYRIE-GLORIA-SANCTUS-BENEDIC-
TUS-AGNUS DEI- waren ein würdiges
Finale.

Das Ostertaler Blechbläser-Ensemble
bewies, dass auch Laienmusiker meister-
haft musizieren. Dazu gehören: Joachim
Kilburg - Posaune, Werner Specht - Bas-
sposaune, Thomas Elicker - Tuba, Joa-
chim Hentschel - Waldhorn, Reiner End,
Martin Stärkle sowie Peter Morgenstern,
Trompete.

Das Publikum dankte Kurt Kihm und
den Akteuren mit stehenden Ovationen.

Manfred Gräßer

der Krippe von Bethlehem durften Hun-
derte von Besuchern miterleben und
sich davon anrühren lassen. 

Die Botschaft der Messe-Sätze von
Heinrich Lemacher, der „Gebetsszenen“
aus berühmten Opern, der „Verkündi-
gungsszenen“ mit dem englischen Gruß
und nicht zuletzt des stringend auf das
Weihnachtswunder zulaufenden mo-
dernen Weihnachtslieder-Zyklus aus der
Feder von Paul 0. Krick , machte einer-
seits nachdenklich, ließ aber andererseits
die Zuhörer spontan applaudieren. 

Das Konzert wurde von einem Fernseh-
Team aufgenommen und noch in der
gleichen Woche im Sendebereich von
Südwest 3 ausgestrahlt . Anläßlich des
Konzertes in der St. Martins Kirche Bex-
bach, mit nahezu 800 Zuhörern rühmte
der Pfälzische Merkur  eingehend die
interpretatorische Leistung des Bexba-
cher Schubert-Chores, dem „jedes Chor-
stück zum eigenen Höhepunkt“ ge-
lungen sei. 

Ähnlich sah es der Rezensent der
Höcherbergnachrichten, der vor allem
den abschließenden Weihnachtslieder-
Zyklus würdigte: „Dass moderne
Advents- und Weihnachtslieder im
Sacro-Pop-Stil auch älteren Zuhörerin-
nen und Zuhörern Spaß machen kön-
nen“ belegte der Zyklus „Stern über
Bethlehem“ für zwei Rezitatoren, Vor-
sänger, Chor und rhythmische Beglei-
tung zum Beschluss des überaus vielsei-
tigen Programms.“ 

Allerdings bedarf es dieses bezwingen-
den Gefühls für zeitgenössische Rhyth-
mik und für die rechte Sprachartikula-
tion, mit der die einzelnen Vorsänger
(Willi König, Gerhard Vath, Christian
Jenal und Horst Kraus), der Chor und
Paul 0. Krick selbst, am Klavier, agierten.
Kein Wunder, dass die vielen Zuhörer
sich vom „Stern über Bethlehem“ mitge-
nommen fühlten auf dem „steilen Pfad“
zwischen Ignoranz und Glaubenszweifel
am Beginn bis zum Weihnachtswunder
in den letzten Songs und allen Aus-
führenden einen nicht enden wollenden
Beifall spendeten. Die Schubertianer
bedankten sich dafür schon traditions-
gemäß mit dem ganz zart vorgetragenen
„Stille Nacht“ nach einer Textrevision
der Patres vom Homburger Johanneum
und mit dem „Drei-Königs-Lied“ von
Peter Cornelius.“  

Dr. Peter Betz

Sängerkreis
Homburg

Bexbacher
Schubert-Chor
Mit zwei vorweihnachtlichen Konzerten
in Pirmasens-Vinningen und Bexbach
hat der Bexbacher Schubert-Chor am 7.
und am 22. Dezember 2002 ein erfolg-
reiches Konzertjahr beendet. Die pro-
grammgleichen Konzerte erklangen
unter dem Leitwort „Stern über Bethle-
hem, zeig uns den Weg!“ und fanden in
den voll besetzten Kirchen, aber auch bei
der Presse ein begeistertes Echo. Davon
berichtete die in Ludwigshafen erschei-
nende „Rheinpfalz“  und führte aus: Die
vorweihnachtliche Spannung zwischen
adventlich demütiger Erwartung und
dem jubelnden „Gloria der Engel“ über
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Chor- und 
Instrumentalkonzert 
in Merzig- St. Josef
Der Frauenchor Merzig e. V. und das
Kammerorchester Merzig, Leitung Ed-
mund Hoff, hatten in Verbindung mit
der CEB Merzig am 15. 12.02 zu einem
Chor- und Instrumentalkonzert in die
Pfarrkirche St. Josef, Merzig, einge-
laden. Die zahlreichen Besucher erlebten
ein Konzert der besonderen Art und von
hoher Qualität. 

Konzertorganist Hans Kohn eröffnete
das Programm mit einer Orgelimprovisa-
tion über ein Adventslied. Helle Läufe
und Klangfarben durchfluteten den Kir-
chenraum und ließen die Melodie erken-
nen „Meine Seele, auf und singe“, ein
Hinweis auf den 3. Advent, den Sonntag
„Gaudete“. 

Das Kammerorchester spielte an-
schließend temperamentvoll die Sym-
phonia in D-Dur von Baldassare
Galuppi. Es folgte das Concerto pasto-
rale für Streicher und Basso continuo
von Johann Melchior Molter, einem
süddeutschen Komponisten, der als
Hofkapellmeister und Kirchenmusikdi-
rektor wirkte.

Im weiteren Verlauf erklang das Konzert
in a-moll für zwei Flöten und Streicher
von Georg Philipp Telemann, einem
Zeitgenossen von Johann Sebastian
Bach. Als Solisten wirkten Hedwig
Kochern-Weber und Julia Weber (Flöte)
und Patrick Hoffmann (Violoncello) mit.
Ausgezeichnetes Zusammenspiel und
die Ausfüllung schöner Melodiebögen
dieser barocken Musikperle. Umsichtig
am Pult Edmund Hoff. Sehr schön und
ausgewogen hörten wir aus dem Weih-
nachtsoratorium von Camille Saint-
Saëns die Ouvertüre für Streicher und
Orgel.      

Besonders gelungen war das Concerto
grosso B-Dur von Willem de Fesch. Ste-
fan Christian und Christian Oberer spiel-
ten den Violinpart souverän und trans-
parent, in ausgezeichneter Übereinstim-
mung mit Martin Freichel, Violoncello,

und Hans Kohn, Cembalo.
Eine völlig andere Stilrichtung: Der
Chorzyklus „Glaube- Hoffnung - Liebe“
für Solo-Sopran, dreistimmigen Frauen-
chor und Klavier von Gioachino Rossini.
Angenehm der helle Sopran der Solistin
Anke Maurer, sicher und klangvoll der
Projektchor „Frauenchor“, dem Sänge-
rinnen aus Merzig, Nohn, Perl und Weis-
kirchen angehörten. 

Virtuos die Klavierstimme, die aus den
Händen von Hans Kohn das imponie-
rende Werk durchzog. Dann das Finale:
Concerto B - Dur für Alt-Posaune, Strei-
cher und Basso continuo von G. Alb-
rechtsberger  mit dem Solisten Michael
Massong (Altposaune). Hervorragend im
Ton, elegant und sicher in allen Passsa-
gen, ließ er die Zuhörer die technischen
Schwierigkeiten des Werkes vergessen. 

Alles im allem waren die Leistungen des
Kammerorchester Merzig unter der Lei-
tung von Edmund Hoff ausgezeichnet,
und die Zuhörer applaudierten zu Recht
enthusiastisch. Als Zugabe erklang noch
einmal die Pastorale von J-M. Molter
und traf genau die Stimmung des außer-
gewöhnlichen Konzertes. Ein Wunsch
des Publikums: „Da Capo“!

Albert Kochem

Geschäftsführer Hans Georg Steinmetz
und als Hauptkassierer Richard Demuth.
Das Vertrauen als Chorleiter hat weiter-
hin Josef Pütz. 

Zum Schluss der Versammlung gab der
neue Vorsitzende einige Ausführungen
über die Aufgaben,  die er als vordring-
lich sieht. Dabei ist die Werbung von
neuen Sängern oberstes Gebot. Die
Attraktivität des Chores soll durch Kon-
zertreisen und Konzerte gesteigert wer-
den. Einen ersten Höhepunkt im neuen
Jahr ist das Konzert mit dem DON KOSA-
KENCHOR Wanja Hlibka am 2. März in
der Pfarrkirche Wadrill. 

Mit einem Appell an alle Vereinsmitglie-
der, mit ihm zusammen zu arbeiten und
dem Verein auch weiterhin die Treue zu
halten, schloss der Vorsitzende eine har-
monische Versammlung.

Werner Brücker
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Sängerkreis
Merzig-
Wadern

Nach 33 Jahren
ein neuer 
Vorsitzender
Die Mitgliederversammlung des MGV
„Frohsinn“ Wadrill im November ver-
gangenen Jahres nahm der Vorsitzende
Werner Brücker zum Anlass, dem Chor-
leiter Josef Pütz, den Vorstandsmitglie-
dern und allen Sängern für ihr Unter-
stützung in den vergangenen Jahren zu
danken. Er legte die Arbeit in jüngere
Hände.

Bei den Neuwahlen wurde einstimmig
Dietmar Geiger zum 1. Vorsitzenden ge-
wählt. Als jüngster Sänger des Vereins
wird er mit 37 Jahren die Geschicke des
Vereins leiten. Auf seinen Schultern liegt
nun die Zukunft.

Zum geschäftsführenden Vorstand ge-
hören: 2. Vorsitzender Werner Brücker,

Auf ihr Brüder; ehret die Lieder,
Sie sind gleich den guten Taten.
Wer kann besser als der Sänger
Dem verirrten Freunde raten?
Wirke gut, so wirkst du länger,

Als es Menschen sonst vermögen.
Ja, ich höre sie von weitem,
Ja, sie greifen in die Saiten.

Mit gewaltigen Götterschlägen
Rufen sie zu Recht und Pflichten,

Und bewegen wie sie singen,
Wie sie singen, wie sie dichten
Zum erhabensten Geschäfte,
Zu der Bildung aller Kräfte.

Auf, ihr Brüder, ehrt die Lieder !

(Johann Wolfgang von Goethe)

Gesang
und Saitenspiel,

die größten Freunde
des

Menschenlebens.

(Johann Wolfgang von Goethe)
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Populäres  
Neujahrskonzert
Zum 9.Mal hatten die Amici Cantus aus
Illingen zu einem Neujahrskonzert ein-
geladcn. Wie im vergangenen Jahr durf-
ten sich auch diesmal zahlreiche Musik-
begeisterte auf ein aufwendiges Konzert
in der Illipse in Illingen freuen.  Neben
den Amici Cantus gestalteten ein großes
Orchester, gebildet von Mitgliedern des
Radio-Sinfonieorchesters Saarbrücken
und als Solist Patrick Simper vom Staats-
theater Saarbücken, das Programm. 
Stefan Monshausen hatte als musikali-
scher Leiter ein wunderbares Programm
aus volkstümlichen Melodien zu einem
bunten Strauß zusammengestellt. Nach
der Ouvertüre zu Mozarts „Zauberflöte“
brachten die Männer des Chores den
„Priesterchor“ aus der gleichnamigen
Oper zu Gehör. In Edward Griegs “Lan-
derkennung“ wurde die Klangfülle des
gesamten Chores hörbar. 
Die „Kantatenprobe“ aus der Oper „Zar
und Zimmermann’’ von Albert Lortzing
war mit ein Höhepunkt des Abends.
Zusammen mit Patrick Simper, der in
diesem Stück auch seine schauspieleri-
sche Fähigkeit einsetzen konnte, mei-
sterte der Chor diesen schwierigen Teil
dank intensiver Vorbereitung zur Freude
aller. In gleicher Weise wurde auch der
„Dienerchor“ aus Donizettis „Don Pas-
quale’“ fein interpretiert. Die Mitglieder
des Rundfunksinfonieorchesters Saar-
brücken musizierten erwartungsgemäß
sehr gekonnt. 
In der Begleitung des Chores hielten sie
sich dynamisch zurück, um die Sänge-
rinnen und Sänger nicht zu überdecken.
Feinfühlig interpretierte das Bläseren-
semble des Orchesters den von Stefan
Monshausen komponierten Walzer
„Hommage an Gardelegen“. 
Das schwungvoll gesungene „Champa-
gnerlied“ aus der „Fledermaus“ wurde
begeistert gefeiert. Zu einem der Höhe-
punkte des Abends wurde durch die sau-
beren und reinen Tiefen des Solisten das
Lied „Ol Man River“ aus Jerome Kerns
Musical „Showboat“. Elgars Marsch
„Pomp and Circumstance“ bildete den
Abschluss eines leistungsreichen und
unterhaltsamen Konzertes zu Beginn

des Jahres 2003. Langanhaltender
Applaus und die Forderung von Zuga-
ben waren der Lohn für lange, intensive
Arbeit. Das nächste Konzert der Amici
Cantus wird ein Passionskonzert am
6.4.2003 in der Pfarrkirche St. Stephan
in Illingen sein. 

Dieter Thewes

Chor- und 
Solistenkonzert 
in Merchweiler
Vor einer wunderschönen Dekoration
präsentierten sich der Merchweiler Chor
„Concordia 1910“ und sein Kinderchor
„Die Singmäuse“ sowie die beiden Soli-
sten, Sopranistin Barbara Berens und
Tenor Joachim Kraus, zur Herbst - Gala
in der Merchweiler Sport- und Kutur-
halle. Die musikalische Gesamtleitung
lag in den bewährten Händen von
Kreischorleiter Hans-Werner Will. Den
neuen Merchweiler Kinderchor leitete
seine Frau Ludmila Will. Größte Mühe
verwenden die Mitglieder bei jedem

Sängerkreis
Neunkirchen

Der Seele 
gut getan
Der MGV „Liederkranz“  1905 Welsch-
bach, hatte für Sonntag, den 8.12.02 in
die kath. Pfarrkirche St. Laurentius Hirz-
weiler/Welschbach zu einem Advents-
konzert eingeladen. Dieser Einladung
sind, zur Freude des Veranstalters, über
300 Besucher gefolgt.
Das Programm wurde  unter der Leitung
des Dirigenten Wolfgang Link und den
11 Kammermusikern mit dem „Kanon in
d“ von Johann Pachelbel eröffnet. Im
weiteren Programmverlauf fand das
Wechselspiel zwischen Chor und Orche-
ster, bzw. mit der Sopranistin Christine
Meiser und Silvia Brendel am Cembalo
großen Anklang. Die Musik und Werke
von Wolfgang Amadeus Mozart, Georg
Friedrich Händel, Willi Trapp, Robert
Stolz sowie von  weiteren populären
Komponisten kamen beim Publikum
bestens an. 
Ein ganz besonderes Lob dem Dirigen-
ten Stefan Schnur, der die gesamte
musikalische Organisation zu bewälti-
gen hatte. Es zeigte sich, dass unter
hohem Aufwand und viel Fleiß zu gege-
bener Zeit Menschen zusammenfinden
können, um ein solch anspruchsvolles
Kulturprogramm anzubieten.
„Sternstunden sind selten, doch wir

brauchen ihren Glanz“, meinte Pastor
Bell zum Abschluss des Konzertes. 

Alois Schäfer

Eindrucksvolles 
Weihnachtskonzert
Herr Pastor Diedrich konnte zahlreiche
Besucher in der Kath. Kirche Merchwei-
ler zum Weihnachtskonzert begrüßen,
das die Sängervereinigung Frohsinn
1882 Merchweiler am 3. Adventssonn-
tag zum Ende des Jubiläumsjahres gab.
In dem Wissen, dass Qualität erwartet

und auch geboten wird, wenn der „Froh-
sinn“ auftritt, wurden die Sänger seit
Monaten zweimal wöchentlich mit
intensiven Chorproben durch den uner-
müdlichen Chorleiter Friedbert Andres
auf das Konzert vorbereitet.

Mit dem Choral „In Nativitate Domini“
und der vom Kammerorchester aus Mit-
gliedern des Rundfunksinfonieorche-
sters Saarbrücken dargebotenen Weih-
nachtsmusik von H. Purcell wurden die
Besucher auf das festliche Konzert ein-
gestimmt.

Der Dirigent spannte mit Werken u.a.
von G.F. Händel, W.A. Mozart, C. Franck
und W. Goedecke einen feierlichen
Klangbogen, der von dem mit 26 Sän-
gern in vier Stimmen ausgewogen
besetzten Chor getragen wurde. 

Die Sopranistin Susanne Pfitschler-
Schmitt, der Organist Christoph Schach
und die Musiker des Kammerorchesters
lieferten tadellose Leistungen ab. Nach
dem feierlichen „Laudate Dominum“
von W.A. Mozart, dessen Solopart die
hervorragende Sopranistin mit glocken-
klarer Stimme ausdrucksvoll sang, klang
das eindrucksvolle Weihnachtskonzert
aus mit dem gemeinsamen Lied „In dulci
jubilo“.

Den herzlichen Schlussapplaus nahmen
alle Mitwirkenden mit Stolz und Befrie-
digung entgegen. Mit diesem Konzert
konnte Chordirektor ADC Friedbert
Andres mit dem „Frohsinn“ einen weite-
ren großen Erfolg verbuchen.

Horst Kulms
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Konzert auf die Gestaltung des Bühnen-
bilds, für welches das Ehrenmitglied
Günter Gerber verantwortlich zeichnet.
Die Blütenpracht zauberte eine Mittel-
meerstimmung hervor. Zur Eröffnung
sang der Chor „Komm ein bisschen mit
nach Italien“. Dieser Aufforderung
stellte sich gern Joachim Kraus mit dem
Lied „Funiculi Funicula“ von Luigi
Denza begleitet vom „Concordia“. Er
führte auch gekonnt durch das Pro-
gramm.

Die Leiterin der „Singmäuse“ hatte für
die erste Programmhälfte drei Werke
von Rolf Zukowski ausgewählt. Mit
„Europa-Kinderland“ und „Lieder, die
wie Brücken sind“ stellten sie die Völker-
verbindung in den Mittelpunkt. Die sie-
benjährige Jenny Haben präsentierte
ohne Lampenfieber ihre Solopartie mit
dem Lied „Ryrksnglynks“. Mit diesen Lie-
dern sangen sich die Kinder in die Her-
zen des Merchweiler Publikums. 

Grossartig der Auftritt der Solistin Bar-
bara Berens. Mit ihrer brillanten und
ausdrucksstarken Sopranstimme inter-
pretierte sie Werke von Franz Lehar
sowie von Puccini „0 mio babbino caro“.
Mit „Willkommen heut zum Feste, zum
Fest bei Johann Strauß“ leitete der Chor
ein Medley mit bekannten Melodien aus
der „Fledermaus“ ein. Joachim Kraus
öffnete gemeinsam mit Barbara Berens
eine Flasche Sekt zum Refrain von Chor
und Solisten „Es lebe Champagner der
Erste“. 
Der zweite Teil begann mit der „ Tritsch
Tratsch Polka“ von Johann Strauß. Nach
einem Potpourri von Paul Linke trat der
Kinderchor wieder in den Mittelpunkt
des Geschehens. Ob mit dem „lustigen
Orchester“, einer „Insel mit 2 Bergen“
oder dem „Kartoffelboogie“: Die „Sing-
mäuse“ begeisterten. Die kleine Jenny
Haben sang im Duett mit Joachim Kraus
das Volkslied „Weißt du wie viel Stern-
lein stehen?“. Mit „Adieu mein kleiner
Gardeoffizier“ von Robert Stolz, inter-
pretiert von Joachim Kraus, in Beglei-
tung der „Singmäuse“ machten die klei-
nen Nachwuchssänger unserem Chor
alle Ehre.
Die Herbst-Gala ging glanzvoll mit
einem gemeinsamen Auftritt von Chor,
Joachim Kraus und Barbara Berens mit
dem Lied „Tanzen möcht ich“ aus der
„Csardasfürstin“ zu Ende. Mit stehen-
dem minutenlangem Applaus mussten
die Interpreten noch eine Zugabe ge-
währen. 

Rosemarie Schneider
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Sängerkreis
Saarbrücken
Stadt und Land

Bundesverdienstkreuz am Bande für
Georg Sämann 
Im Beisein zahlreicher honoriger Gäste,
seiner Familie, seiner Sängerkameraden
und persönlicher Freunde wurde der
langjährige Vorsitzende und jetzige
Ehrenvorsitzende des Dudweiler Män-
nerchors „Harmonie“  Georg Sämann am
10. Dezember 2002 mit dem  Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland ausge-
zeichnet. Hans-Günther Lang, Staatsse-
kretär im Ministerium für Bildung, Kul-
tur und Wissenschaft überreichte Georg
Sämann die hohe Auszeichnung im Auf-
trag des Bundespräsidenten. Er über-
brachte die Grüße und Glückwünsche
von Ministerpräsident Peter Müller. Er
sprach in seiner Laudatio von einer „weit
mehr als protokollarischen Auszeich-
nung“, von einer Lebensleistung, die
gemeinhin nicht üblich sei. „Georg
Sämann hat über fünf Jahrzehnte den
größten Teil seiner Freizeit, seine Erfah-
rung, seine Kraft und seine vielfältigen
Verbindungen der Musik gewidmet. Mit
Idealismus, musikalischem Gespür und
organisatorischem Geschick hat er für
den Chor und die Musikkultur in unse-
rem Land bedeutende Leistungen
erbracht. Dafür gebühren ihm unser
Dank und unsere Anerkennung“ ,
erklärte der Staatssekretär.

Georg Sämann, 1936 geboren, enga-
giert sich ehrenamtlich für die Musik.
Bereits im Alter von 12 Jahren gehörte er
dem Kinderchor Dudweiler an, wo er
auch mehrfach als Solist bei Konzerten
auftrat. Besondere Verdienste hat er sich
um den „Männerchor Harmonie 1896
e.V. Dudweiler“ erworben. 1952 wirkte
er bei der Wiedergründung des Chores
mit. Seitdem ist er aktiver Sänger im 1.
Bass.
Nach einer erfolgreichen Ausbildung
beim Saar-Sängerbund wurde er als 16-
jähriger zum Vizechorleiter ernannt. Als
Jugendvertreter, Notenwart und Chor-
leiter des Jugendchors war ihm die
Nachwuchsförderung ein besonderes
Anliegen, für das er einen großen Teil
seiner Freizeit opferte. Das Amt des
Schriftführers begleitete er ab 1958 für
vier Jahre. Darüber hinaus war er von
1967 bis 1993 ununterbrochen l. Vorsit-
zender der „Harmonie“. Danach wurde er
zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
In dieser Zeit hat Georg Sämann es ver-
standen, mit großer Kompetenz die
Arbeit des Chores stets mit neuen
Akzenten zu bereichern und zu bemer-
kenswerten musikalischen Erfolgen zu
führen. Seinem unermüdlichen und
uneigennützigen Einsatz ist es zu ver-
danken, dass der Männerchor „Harmo-
nie“ unter seiner Führung vom damals
kleinen Männerchor zum stimmgewalti-
gen Klangkörper und heute zu einem
der mitgliederstärksten Männerchöre an
der Saar geworden ist. Seit 1968 initiiert
Georg Sämann erfolgreiche In- und Aus-
landsreisen mit dem Chor. Er machte die

Bei einem Festakt in der Aula der Albert-Schweitzer-Schule wurde Georg Sämann (links) durch
Staatssekretär Hans-Günther Lang mit dem Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet. 
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„Harmonie“ mit Sängern und Angehöri-
gen zu einer „Familie“. So war es ihm
möglich, im Jahre 1972 im Stadtpark
Dudweiler das erste „Park- und Lichter-
fest“ durchzuführen, das bis heute
großen Anklang findet und aus dem kul-
turellen und gesellschaftlichen Angebot
des Stadtbezirks nicht mehr wegzuden-
ken ist.
Georg Sämann war von 1974 bis 1994
als Vertreter für kulturtreibende Vereine
im Präsidium des Verkehrsvereins tätig,
dessen Ehrenmitglied er heute ist. In
Anerkennung seiner herausragenden
ehrenamtlichen Arbeit wurden ihm
mehrere Auszeichnungen zuteil, z.B. für
20 Jahre und mehr als Vorsitzender die
Ehrennadel des Saar-Sängerbundes in
Gold und Onyx, für 50 Jahre Singen im
Chor die Ehrennadel des Deutschen Sän-
gerbundes in Gold und auf Vorschlag
des SSB die Ehrenplakette des Kultusmi-
nisters.

Uwe Staub, Nachfolger Georg Sämanns
in der Vereinsführung, dankte allen, die
die „Harmonie“ bei dem Vorschlag
unterstützt hatten, die „außergewöhnli-
che Leistung eines außergewöhnlichen
Mannes“ im gebührenden Umfang zu
würdigen. Den Anstoß dazu hatte der
Ehrenpräsident der Ärztekammer, Prof.
Dr. Loch gegeben.
Seitens des Stadtbezirks hatte Georg
Sämann bereits 1996 dessen höchste
Auszeichnung, die „Long Schdong“,
erhalten. Jetzt bescheinigte ihm
Bezirksbürgermeister Heinz Schmidt
erneut, sich über viele Jahre mit Tatkraft
und Erfolg für Dudweiler eingesetzt zu
haben. Er habe gezeigt, was Bürgersinn
heißt. Sein Dank ging in diesem Zusam-
menhang - wie der des Staatssekretärs -
auch an die Familie. Reinhold Jäger ( „Es
ist ein schöner und guter Tag“) über-
brachte die Glückwünsche des Verkehrs-
vereins. Roman Uwer gratulierte im Auf-
trag der Schirmherrengemeinschaft.
Peter Kolb, der 2. Vorsitzende, verlas ein
Grußwort des SSB-Präsidenten Her-
mann Josef Hiery und versicherte
„Schorsch“, alle Sänger seien „stolz, dass
es Dich gibt“.
Georg Sämann dankte mit bewegten
Worten für diesen „Tag, der mich mit
Stolz und Freude erfüllt“. Stolz wegen
der Auszeichnung selbst, Freude ob der
zahlreichen Gäste. Sein besonderer
Wunsch: „Ich möchte gern einen Teil
der hohen Auszeichnung an meine
’Harmonie’ weitergeben“.

Gerd Schuler

Weit schlug der Dudweiler „Schubert
Chor“ den musikalischen Bogen mit sei-
nem  Konzert im langsam zu Ende
gehenden Jahre 2002: von der frühen
Klassik (Haydn u. Mozart), über den
Romantiker Franz Schubert, zur großen
Oper des 19.Jahrhunderts (Verdi, Offen-
bach, Smetana), bis hin zu Gospel und
Spiritual unsrer Zeit.

Vom Saarländischen Staatstheater san-
gen Naira Giounchadze und Manfred
Rammel, choreigene Solisten/innen
(Julia Winkler-Claudia Noll, Gerda Blä-
sius, Erwin Paul, Herbert Schmitt) füg-
ten sich nahtlos ein.

Das Kammerorchester Friedrichsthal
setzte den Rahmen mit Streichern und
Blasinstrumenten, Grigori Meschwe-
lischwili (Klavier) und Helmut Kipper
(Orgel) waren zuverlässige und ge-
wandte Begleiter. Helmut Ballas führte
behutsam und schwerpunktmäßig
durch das vielfältige Programm. 

Und der Chor? - Man konnte das alte
bekannte Phänomen wieder bestaunen:
je länger ein Chor singt, um so routinier-
ter und gekonnter wirkt er. Aber nur,
wenn ein solide erarbeitetes Fundament
ihn trägt. Genau das bewies der Schu-
bert Chor, da er nie unsicher, gequält
oder ängstlich wirkte, sondern frisch
und mutig, ausgeglichen und geschult.
Zweifellos das große Verdienst seines

Jahresschlusskonzert des
Dudweiler Schubert-Chores

Dirigenten Gerhard  Keller, der mit siche-
rem Schlag Orchester, Solisten und Chor
energisch lenkte. Das spricht für seine
Musikalität und seine in vielen Jahren
erworbene Routine ( Kompliment an ihn
und seinen Chor).

Ein Programmpunkt erscheint beson-
ders erwähnenswert: der Auftritt der
19jährigen Geigerin Tamara Meschwe-
lischwili mit Henri Vieuxtemps „Ballade
et Polonaise, op.38“, begleitet von ihrem
Vater Grigori am Klavier. Mit sauberem,
beherztem Strich erklang mal innig, mal
schwungvoll dieses kleine Meisterwerk
Vieuxtemps aus der französischen
Schule im Übergang von der klassizisti-
schen hin zur impressionistischen Peri-
ode. (Eine reife Leistung eines noch jun-
gen Menschen, der durch Einfühlsam-
keit und Klarheit bestach).

Freuen wir uns auf das nächste Konzert
des Dudweiler Schubert-Chores. 

Helmut Ballas

Wohl sind die Töne längst 
verklungen,

Die wir, die Alten,
einst gesungen;

Doch stets melodisch
klingt es fort, Im Jugendchor,

das deutsche Wort

(Wilhelm Busch)
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zauber" stehenden Konzert kam schnell
vorweihnachtliche Stimmung auf. Der
Frauenchor Constanze gab sein zur Tra-
dition gewordenes Weihnachtskonzert
zusammen mit Gästen verschiedener
Altersklassen. Weihnachten, das Fest der
Familie – und zu einer Familie gehören
nicht nur Eltern, sondern auch Großel-
tern und vor allem Kinder. So wirkten
neben dem Frauenchor der Saarbrücker
Seniorenchor, der Saarbrücker Kinder-
chor, die Saarbrücker Cello-Kids und
Ralf-Michael Becker an der Orgel mit.
Neue Weihnachtsliedern wie z.B. dem
bekannten Stück "Im Stall zu Bethle-
hem", dem aus Frankreich stammenden
Lied "Gottes Kind"  und einem Südafri-
kanischen Beitrag erklangen vom Frau-
enchor Constanze unter dem Dirigat von
Chorleiter Harald Altpeter.  Der Chor
konnte mit diesem Repertoire sein
Publikum überzeugen. 

Der in jedem Jahr mitwirkende Saar-
brücker Seniorenchor unter der Leitung
von Gerhard Keller, war mit drei Sätzen
von Manfred Bühler sowie "Engel singen
leise" von Robert Pappert in seinem Ele-
ment und zeigte sein Können.  Auch die
Seniorinnen und Senioren, die an der
Orgel von Helmut Kipper begleitet wur-
den, und solistisch von Frau Elisabeth
Conrad (Sopran) profitierten, versetzten
die Zuhörer und Zuhörerinnen in vor-
weihnachtliche Stimmung. 

Ganz besondere Erwartungen weckte
der "Saarbrücker Kinderchor". Der erst
im September gegründete Chor wusste
schnell die Herzen des   Publikums zu
erobern. Die kleinen Künstlerinnen und
Künstler machten ihre Sache außeror-
dentlich gut. Mit den Liedern "Wir sagen
euch an", "Haltet in den dunklen Tagen"
und "Kumbaya my Lord" zeigten sie mit
ihrem Chorleiter Ralf-Michael Becker,
was bereits in ihnen steckt. Gekonnt
waren auch die vorgetragenen Gedichte
von Jens Zierold, Marie Schmitz, Laura
Mende und Anna Becker. Ebenso eine
Premiere hatte der Sprecher des Kinder-
chores Lukas Carpentieri, der mit seinen
9 Jahren die Ansagen seiner Freunde
gekonnt vortrug. Von diesem Kinder-
chor kann man mit Sicherheit in Zukunft
noch einiges erwarten.

Ein besonderer Genuss waren die instru-
mentalen Beiträge von Ralf-Michael
Becker (Orgel) und den Saarbrücker
Cello-Kids (Sabine Heimrich, Vanessa
Gries und Sarah Zech) welche mit dem
"Menuett" von Telemann und weih-

nachtlichen Weisen wie  "Herbei, oh Ihr
Gläubigen" und "Tochter Zion" das Pro-
gramm perfekt abrundeten. Das Konzert
endete mit drei Weihnachtsliedern die
alle Mitwirkenden und das Publikum
gemeinsam sangen.

Karin Engel

Weihnachtliche 
Choraktivitäten
Schon zur Tradition geworden ist das
Mitwirken des Malstatter Männerchores
„Euphonia - Constantia“ bei der Weih-
nachtsfeier im Seniorenheim der AWO.
Bei Kaffee und Kuchen boten die Sänger
ein ansprechendes Programm, das Mit-
glieder durch Vortragen von Geschich-
ten und Gedichte ergänzten. Unter der
umsichtigen  Leitung des Dirigenten
Günther Barthold wurden  die Hausbe-
wohner mit weihnachtlichen Klängen
auf das anstehende Fest eingestimmt.
Frau Klimbingat als Hausverantwortli-
che bedankte sich bei den Sängern für
das schon seit einigen Jahren vorbildli-
che Engagement.

Zuvor hatte der Chor im Monat Dezem-
ber bereits Beachtliches geleistet, wie es
der l. Vorsit-zende Fritz Benz bei der
eigenen Weihnachtsfeier betonte. So
hatte er am l. Advent den Rastpfuhler
Weihnachtsmarkt auf dem Trarbacher-
Platz mit Liedvorträgen umrahmt und
war zudem mit eigenem Verkaufsstand
vertreten. Auf dem „Molschder Weih-
nachtsmarkt“  unterhielten die Aktiven
die zahlreichen Besucher ebenso wie auf
dem Weihnachtsmarkt der Zukunftsar-
beit Molschd  auf dem Pariser Platz, wo
man mit Liedern aus dem Advent-Reper-
toire das Programm bereicherte. 

Lobende Worte richtete der Vorsitzende
an alle Beteiligten, die zu jeweils rei-
bungslosen Abläufen bei den verschie-
denen Aktivitäten im Laufe des Jahres
beigetragen hatten.  

Hajo Schneider
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Konzert 
Malstatter Chöre 
zur Weihnachtszeit
Der Frauenchor Constanze verzauberte
ein großes Publikum, das am dritten
Advent  in die Pfarrkirche St. Josef in
Saarbrücken-Malstatt gekommen war.
Bei dem unter dem Motto "Weihnachts-

Köllertaler Chöre
singen für
Flut-Opfer
Am 24. November 2002 hatte die
Gruppe Köllertal im Sängerkreis Saar-
brücken unter der Regie von Hubert
Klein, Vorsitzender des Sängerkreises, in
der Heusweiler Kulturhalle ein Benefiz-
konzert zu Gunsten der Flutopfer im
Osten veranstaltet. 

Mitwirkende waren die Köllervalley-Sin-
gers unter der Leitung von Mirko Blau-
feld, die Chorgemeinschaft Dilsburg-
Walpershofen unter der Leitung von
Winfried Theis sowie der Kinder- und
Jugendchor „Intervall“ Eiweiler, der
Frauenchor Riegelsberg und er Saar-
Konzertchor Püttlingen, alle unter der
Leitung von Steffen Hällmayr. Alle Akti-
ven stellten sich in den Dienst der guten
Sache und sangen umsonst.

Auch die Gemeinde Heusweiler machte
mit und stellte die Kulturhalle kosten-
günstig zur Verfügung. Die Zuhörer
waren von den Darbietungen der Chöre
begeistert. Dies schlug sich nicht zuletzt
in der Spendenbereitschaft der Konzert-
besucher nieder. So konnte der Kreisvor-
sitzende nach Abzug aller Unkosten
einen Betrag von 485,— € an den Kin-
dergarten in Jessnitz an der Mulde über-
weisen. Von dem Geld wird ein Schrank
mit Rhythmusinstrumenten ange-
schafft.

Den Mitwirkenden möchten wir an die-
ser Stelle auch im Namen der Kindergar-
tenleitung für ihr Engagement herzli-
chen Dank sagen.

Martin Theis
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MGV „Concordia“ 
Scheidt veranstaltete 
Herbstkonzert
Am Sonntag, dem 27.Oktober 2002,
hatte der Männer-Gesangverein ins
Gustav-Adolf-Haus zu seinem diesjähri-
gen Herbst-Konzert eingeladen. Der
schöne Saal mit seiner besonders guten
Akustik hat nur 250 Plätze, was einer
musikalischen Veranstaltung besondere
Intimität und Geschlossenheit verleiht.
Die Konzerte sind seit Jahren fast immer
ausverkauft und die Besucher wissen die
anheimelnde Atmosphäre zu schätzen. 
Auf Herbststimmung, Schwermut und
Abschied war das Programm angelegt
wobei im Mittelpunkt unser saarländi-
scher Komponist Robert Carl und die
„Gesänge auf den Wald“ standen.

In das Programm eingebettet und es
zugleich auflockernd die instrumentale
Begleitung: zum einen das Quartett
„Hornissimo“(Werner Erbel, Eckhard
Friedrich, Jürgen Johann, Arthur
Knopp) mit schöner, einfühlsamer Ton-
gebung, ob begleitend oder solistisch,
zum anderen der Klavierpart des Geor-
giers Grigori Meschwelischwili, der als
Co-Repetitor am Staatstheater und an
der Landesmusikhochschule exzellent
zu begleiten weiß. Er zeigte seine Mei-
sterschaft bei Beethovens Klavier-
Sonate,op.27, Nr. 2, der „Mondschein-
Sonate“ im träumerischen Adagio
Sostenuto und in Claude Debussys „Ara-
besque“.

Wohltuend der mit 28 Sängern besetzte
relativ kleine Chor MGV „Concordia“ bei
dessen Vortrag nichts überzeichnet
wurde. Die Phrasierungen und melodi-
schen Bögen stimmten, a cappella -
Sätze wechselten mit begleiteten Sätzen
ab, die Programmfolge war wohl durch-
dacht. Jedes Konzert sollte einen Höhe-
punkt haben und davon gab es diesmal
zwei: Sowohl Franz Schuberts „Nacht-
gesang im Walde“, flüssig und bra-
vourös vorgetragen, als auch die „Hah-
nenkampf-Ballade“ des Berliner Kom-
ponisten Wolfgang Steffen, mit ihrem
witzigen, ja hintergründigen Text als
letzter Programmpunkt, riss die Besu-
cher mit und die Sänger ernteten stür-
mischen Applaus. Die ruhige und sichere
Hand des Dirigenten Gerhard  Keller
bewältigte das 1 1/2 Std.-Programm so
souverän, dass von den Zuhörern stür-
misch nach Zugaben verlangt wurde.

Mit zwei Chorsätzen und einem wun-
derbar geblasenen Volkslied von den
Hornisten endete ein Nachmittag, wie
man ihn sich öfter wünscht. 

Helmut Ballas

Saar-Konzertchor:
Neuer Name
Der Saar-Konzertchor heißt jetzt offizi-
ell Konzertchor Püttlingen e.V.
Im ersten Jahr seiner Existenz konnte
sich das neue Ensemble personell und
musikalisch festigen und in mehreren
Konzerten seine künstlerische Richtung
aufzeigen. Die ersten zwei Monate dien-
ten der Orientierung und dem gegensei-
tigen kennen lernen. Viele der zumeist
jungen Mitglieder sind Chor-Anfänger,
die ihre Stimmlage gar nicht kannten.
Sie mussten zunächst den Chorstimmen
zugeordnet werden und dann feststel-
len, ob sie sich in der Tonlage wohl-
fühlen. 

Nachdem die Stimmen zueinander
gefunden hatten, begann die Stimm-
bildung. Chorleiter Steffen Hällmayr
erklärte vieles über die Stimme, die
Stimmorgane, die richtige Körperhal-
tung, die Mundstellung, die Atmung,
Tongebung, Aussprache, Tonfärbung
und vieles mehr. Mit unterhaltsamen
Übungen, die auch mit verschiedenen
Bewegungen verbunden waren, wurde
so am Chorklang gearbeitet. Jeder
konnte hören, wie sich aus den vielen
verschiedenen Einzelstimmen in jeder
Probe immer mehr ein Gesamtklang her-
auskristallisierte. Niemand beschwerte
sich, dass so viele technische Übungen
zu Beginn jeder Chorprobe anstanden,
denn jeder spürte und hörte die Fort-
schritte.

Natürlich musste auch eine Vereins-
struktur aufgebaut, ein Vorstand
gewählt und an der vereinsrechtlichen
Absicherung des Chores gearbeitet wer-
den. Eine Chorkleidung musste ausge-
sucht und Notenmappen sowie eine
Kiste mit Rhythmusinstrumenten ange-
schafft werden. An dieser Stelle sei den
Sponsoren nochmals für ihr Unterstüt-
zung gedankt!
Das Wichtigste aber ist die Liedauswahl.
Der Dirigent lässt uns da viele Freiheiten,
der Chor kann Wünsche äußern, und
Chorleiter Hällmayr bemüht sich dann
auch wirklich, diese umzusetzen. Inzwi-
schen sind viele Lieder im Repertoire, die
sich über die Bereiche Spiritual & Gospel,
Filmmusik, Musical, Schlager und Ever-
greens erstrecken. Wir singen in mehre-
ren Sprachen. Handelt es sich um aus-
ländische Texte, steht der Text in Laut-
schrift unter dem Originaltext, so
kommen wirklich alle damit klar.

Gelungenes 
Jubiläumskonzert
Gemeinsam feierten die Hühnerfelder
Vereine und Instrumentalgruppen das
Geburtstagsjubiläum der Chorgemein-
schaft MGV l 867 Altenwald (135 Jahre)
und der MGV 1877 Hühnerfeld (125
Jahre) in der kath. Kirche. Günter Breit, l.
Vorsitzender des MGV Hühnerfeld,
freute sich über die vielen Konzertbesu-
cher die er in der voll besetzten Kirche
herzlich willkommen hieß. Nach der
Begrüßung führte Elmar Hugo Meiers
durch das Programm. Dabei stellte er
auch die Mitwirkenden vor: Die Turm-
bläser im Stadtverband, Leitung G.
Häusler, der kath. Kirchenchor „Cäcilia“
Hühnerfeld, Leitung M. Sobisiak, der
Mandolinen- und Gitarrenverein Quier-
schied, Leitung M. Schommer, der Chor
Intermezzo, Leitung M. Sobisiak, die
Solistinnen Maria Weber, Alt und Mich-
aela Petry, Sopran, sowie der Singkreis
der Kath. Frauengemeinschaft Hühner-
feld Leitung M. Lawinger sowie die
Chorgemeinschaft Hühnerfeld-Alten-
wald, Leitung Raimund Schweitzer.
Das Publikum folgte den Darbietungen
sehr aufmerksam. 

Der Jubiläumschor stellte sich mit „Lan-
derkennung“ von Edvard Grieg, Klavier-
begleitung Dr. Benno Schorr, vor. Solist
war Gerald Knoch. Es folgten
„Irgendwo“ von Leonard Bernstein
„Erinnerung“ von L. Webber und als
Einstimmung in die bevorstehende
Adventszeit wurde das ,, Ave Maria’ von
Bach Gounod, Satz Otto Groll geboten.
Auch die übrigen Instrumental- und
Vokalensembles überzeugten mit ihren
Darbietungen.

In seinem Schlusswort dankte Jürgen
Keller, l. Vorsitzender des MGV 1867
Altenwald, allen Mitwirkenden. 
Mit dem von allen gemeinsam gesunge-
nen und musizierten „Tochter Zion“, in
das auch das Publikum einstimmte,
klang die Veranstaltung aus. Langanhal-
tender Applaus war der hörbare Dank
des Publikums.

Norbert Backes
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Mit vielen Chören pflegen wir inzwi-
schen gute Freundschaften. Diese Chöre
feuern uns an und bestärken uns in
unserer Arbeit. Die gemeinsamen Auf-
tritte haben allen viel Freude bereitet.

Nun geht es hoch motiviert ins zweite
Jahr, wir haben viel vor und freuen uns
bereits jetzt auf die nächsten Veranstal-
tungen.

Daniela Kleinbauer

mann, sowie den langjährigen Noten-
wart, Erwin Staudt, aus. Aus der Hand
des Vereinsvorsitzenden erhielten die
Jubilare außerdem Urkunden und
Ehrennadeln.

Der Nikolaus bescherte die Kinder. Diese
bedankten sich mit Gedichten. Ausge-
zeichneter Solo-Gesang von Frau Petcu
und Musikvorträge rundeten die Feier
ab.

Dieter Ettelbrück

ers Worten konnte der Chor sich kein
besseres Geschenk als diese wunder-
schön vorgetragene Messe machen.
Dazu passte ebenfalls das von der Kir-
chengemeinde gesungene, schöne Lied-
gut in ergänzender Weise. Auch die
Singfreude sei dem Chor unmissver-
ständlich anzumerken und es sei schon
bemerkenswert, dass ein Männerchor
mit nur 20 Stimmen so stimmgewaltig
mit seinem Repertoire den Zuhörern
Freude bereitet.

Der Vorsitzende Karl-Franz Mandernach
dankte dem Minister für seine wohltu-
enden Worte und begrüßte weitere
Gäste wie Dieter Ettelbrück als Vorsit-
zenden des Sängerkreises Saarlouis,
Bürgermeister Geibel und natürlich den
Hausherrn der Pfarrkirche Pfarrer Gor-
ges.

Des weiteren wies Mandernach auf die
Tatsache hin, dass ohne die Unterstüt-
zung der Sängerdamen, die er ebenfalls
herzlich begrüßte, diese Anstrengungen
nicht machbar wären. Er begrüßte
außerdem das Ehrenmitglied Werner
Brachmann, der bis vor kurzer Zeit selbst
noch aktiv war und ganz besonders das
noch einzig übrig gebliebene aktive
Gründungsmitglied des Chores, Rein-
hold Bühler. 

Bei einem kleinen Imbiss und Getränken
und einem Chorstück klang der Geburts-
tagsmorgen aus.

Karl-Franz Mandernach
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Sängerkreis
Saarlouis

„Dankeschön“ 
des Schmelzer 
Männerchores
Die alljährliche Adventsfeier des Män-
nerchores Schmelz ist immer Anlass, sich
bei denen zu bedanken, die über das
Jahr für den Verein gewirkt haben. So
konnte Vorsitzender Stefan Herrmann
neben dem ersten Beigeordneten der
Gemeinde Schmelz, Klaus Müller, sowie
Chorleiter Liviu Petcu mit Gattin auch
die Frauen der Sänger und Helferinnen
und Helfer begrüßen, die den Verein
bei seinen Veranstaltungen tatkräftig
unterstützt hatten. Mit Speis’ und Trank
zeigte sich der Männerchor erkenntlich.

Im Mittelpunkt der Feier standen Sänge-
rehrungen, die der Vorsitzende des Sän-
gerkreises Saarlouis, Dieter Ettelbrück,
im Auftrage des Deutschen Sängerbun-
des  durchführte. Für 50 Jahre Singen im
Chor erhielten Robert Erbel und Günter
Spitzley Urkunden, Ehrennadeln und
Ausweis.

Die Sänger Erwin Bernarding, Bernhard
Ettelbrück, Willi Hemmer, Walter
Jochem, Josef Kohr, Albert Lenhof und
Arno Risch wurden für 40jährige Sin-
getätigkeit geehrt, sowie  Josef Krämer
für 25 Jahre Singen im Chor. Mit der
Ehrenurkunde und Ehrennadel in Silber
und Onyx für besondere Verdienste um
den Chorgesang zeichnete der Kreis-
vorsitzende, den l. Vorsitzenden des
Schmelzer Männerchores, Stefan Herr-

Der Saarländische 
Kammerchor feierte
würdig seinen 
35. Geburtstag
Am Sonntag, dem 17. November 2002
war es endlich soweit. Die lange Probe-
arbeit wurde mit einem Auftritt belohnt.
Im Rahmen eines Gottesdienstes in der
katholischen Pfarrkirche St. Blasius und
Martinus in Saarwellingen sang der Chor
mit seinen ca. 20 aktiven Sängern eine
Messe von Max Filke. Diese wurde zeit-
gleich im Saarländischen Rundfunk
(Studiowelle) übertragen.

Der Anlass dieses sonntäglichen Singens
war das 35jährige Bestehen des  Saar-
ländischen Kammerchores, der 1967 von
Peter Marx gegründet wurde. 

Verstärkt wurde der Chor durch 4 her-
vorragende Solisten, Thomas Burger
(Tenor), Dr. Matthias Echternach
(Tenor), Bernd Bachmann (Bariton) und
Vinzenz Haab (Bass). Virtuos wirkte an
der Orgel Kantor Johannes Racke. Das
Ganze stand unter dem Dirigat von
Adolph Seidel, der die Stücke der
schwierigen Messe problemlos leitete.

Eine gelungene runde Sache, wie wir
anschließend aus dem Mund von Kul-
tusminister Jürgen Schreier erfahren
durften, der  auf dem kleinen Empfang
die Laudatio hielt. 
Er fand lobende Worte für den Kammer-
chor, der auf hohem künstlerischem
Niveau steht und von einem außerge-
wöhnlichen profilierten Chorleiter, mit
viel Herzblut geleitet wird. Nach Schrei-

Männerchor feierte 
besinnlich und stilvoll
Viel Lob und Zustimmung erntete der
Männerchor Hülzweiler für die gesang-
liche Umrahmung der Vorabendmesse
zum vierten Advent, mit Pastor Otmar
Fechler in Conzelebration mit Pfarrer i.R.
Hubert Otten auch für die lebenden und
verstorbenen Vereinsmitglieder gefeiert. 
Zunächst erklangen in der Vorabend-
messe von der Empore der Pfarrkirche
„St. Laurentius“ fünf Sätze aus beliebter
Männerchor-Literatur, darunter auch
solche von E. A Grell, Emil Rabe und
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Jakob Christ. Besonders ergriffen
lauschten die Gottesdienstbesucher den
gesanglichen Höhepunkten: Dem be-
kannten  „Agnus Dei“ von Georges Bizet,
von Chorleiter Walter Langenfeld selbst
mit seiner wohllauten Tenorstimme vor-
getragen und dem berühmten Bortni-
ansky-Werk „Ich bete an die Macht der
Liebe,“ für das der Chor den schönen
Satz von Gerhard Wind gewählt hatte.
Zum Gelingen  trug wesentlich die dis-
krete Orgelbegleitung durch Stephan
Langenfeld bei, der die voluminöse
Hülzweiler Beckerath - Orgel auch zu
Rabes „Tröstet mein Volk“ und zum
Gottesdienstablauf insgesamt überzeu-
gend zu betätigen wusste. Die Gläubi-
gen zeigten sich beeindruckt und spen-
deten am Ende dankbar Beifall.
Ebenso für die anschließende Weih-
nachts- und Jahresabschlussfeier, in
dem von den Sängerehepaaren Bruss,
Görg, Kockler und Weiler mit viel Liebe
in wunderschöner weihnachtlicher
Dekoration herausgeputzten Musiksaal
des Hauses für Kultur und Sport. 
Das dem Charakter des nahen Weih-
nachstfestes dezent angepasste an-
spruchsvolle festliche Programm wurde
einschließlich von den Sängern selbst
und ihrem Chorleiter Walter Langenfeld
sowie am Klavier vom Sohn des Chorlei-
ters, Stephan Langenfeld, bestritten. 
Bei der anschließenden Feier im Kultur-
haus konnte der Vorsitzende zahlreiche
Mitglieder und Gäste, darunter die
Ehrenmitglieder Minister a.D. Alfred
Wilhelm und Alfred Arweiler,  Bürger-
meister Eberhard Blaß, Pastor Otmar
Fechler, Ortsvorsteher Ernst Peter Hir-
schmann und Organist Peter Lorson
begrüßen. Ihnen und allen Förderern
und Helfern dankte er herzlich für ihre
Unterstützung im zu Ende gehenden
Jahr. 
Ein anspruchsvolles und abwechslungs-
reiches Programms wurde von den Sän-
gern gestaltet. Mit Erzählungen, dem
besinnlichen Anlass entsprechend,
Gedichten und solistischen Gesangdar-
bietungen begeisterten sie die Zuhörer.
Auch der Chor gab noch einmal Kost-
proben seines Könnens.
Die abschließende „Bescherung“ nahm
der Vorstand gleichzeitig zum Anlass,
Organisatoren und Mitwirkenden dieses
harmonischen Familientages noch ein-
mal zu danken. 
Gemeinsam gesungene Weihnachtlieder
rundeten diesen stimmungsvollen Vor-
weihnachtsabend ab.

Günter Altmaier

Mendelssohn-Chor 
Roden lud zum 
Weihnachtskonzert
Um es gleich zu sagen: Das Konzert
wurde ein voller Erfolg. Die anwesenden
Gäste feierten die Aufführung mit
großem Applaus. 
Sehr überzeugend wirkte das Kammer-
orchester Riegelsberg unter Leitung von
Eckart Schlofer. Die Wiedergabe des
barocken Concerto grosso g-moll von
Arcangelo Corelli nahm die Zuhörer für
das dargestellte Weihnachtsgeschehen
ein. Man hörte die Furcht und Freude
der Hirten, den Lobgesang der Engel.
Wunderschön Klang die „Petite Sym-
phonie“ für Streichorchester von Charles
Gounod. 

Jürgen Diedrich, Chorleiter des Men-
delssohn-Chores übernahm im zweiten
Teil des Konzertes den Taktstock. Bereits
beim „Sancta Maria, mater Dei“ von
Wolfgang Amadeus Mozart füllte sich
die Kirche mit prachtvollen Klängen.
Den Höhepunkt des Konzertes bildete
das „Oratorio de Noel“ von Caimlle Saint
Saëns. Chor, Streicher, Harfe und Orgel
waren wunderbar aufeinander abge-
stimmt. Bei diesem Werk zeigte der Chor
sein Können. Aus seinem Gesang hörten
die Zuschauer das Jubilieren der Engel
heraus.

Weitere Glanzlichter setzten die Solisten
Anke Maurer (Sopran), Monika Willems-
Morbach (Mezzosopran), Monu Wal-
lesch (Alt) Chang-kyu Lim (Tenor), Hen-
rik Geidt (Bass), Thomas Berger (Orgel),
Christine Heinrich (Harfe).
Das Weihnachtsoratorium von Camille
Saint-Saëns war der Höhepunkt des
Weihnachtskonzertes mit Orchester, das
der Mendelssohn-Chor Saarlouis-Roden
unter der Gesamtleitung von Jürgen
Diedrich in der Pfarrkirche St. Johannes
auf dem Steinrausch gab.

Kaum waren die letzten Klänge des
„Oratorio de Noel“ verweht, als sich die
Konzertbesucher von Ihren Plätzen
erhoben und dem Mendelssohn-Chor
und seinem Chorleiter mit minutenlan-
gem Applaus Dank sagten für ein Kon-
zert der Sonderklasse. Der Mendels-
sohn-Chor Saarlouis-Roden bedankte
sich bei den Besuchern mit „Transea-
mus usque Bethlehem“, „Auf Bethle-
hems Fluren“ und „Tollite hostias“.

Rosa-Maria Kiefer-Paulus

Musikalische 
Feierstunde
Der Gemischte Chor der Kulturgemein-
schaft Gresaubach lud  zu einer musika-
lischen Feierstunde im Advent zugun-
sten der Renovierung der kath. Pfarrkir-
che Gresaubach ein.
Die zahlreichen Besucher der traditio-
nellen Feierstunde ließen sich am 2.
Adventssonntag in der Pfarrkirche Gre-
saubach in vorweihnachtliche Stim-
mung versetzen.

Wie bereits im vorigen Jahr, beteiligten
sich auch fünf junge Musik-Solisten
vom Musikverein Harmonie Gresaubach
an der Gestaltung dieser Feierstunde.
Unter der bewährten Leitung seines
Dirigenten Engelbert Woll eröffnete der
Chor der Kulturgemeinschaft Gresau-
bach das Konzert mit dem Lied: "Alles,
was Odem hat, lobe den Herrn" von Frie-
drich Silcher. Es folgten "Gebet" von
Franz Abt, "Bergpsalm" und "Glaube,
Hoffnung, Liebe", beide von Alberic
Zwyssig. Das Lied "Gnädig und barm-
herzig" aus Psalm 103 u. 79 von Eduard
Grell beschloss den geistlichen Block der
Feierstunde.

Zwei Musikstücke für Klarinette und
Klavier von R. Schumann und Carl Sta-
mitz trugen die Solisten in gekonnter
Manier vor und bildeten damit den
Übergang zum adventlichen Teil. Mit
dem „Ave Maria“ von J. Arcelt sowie
Werken von J.G. ZangI, Weber-Müllen-
bach, Fr. Biebl und dem Lied „Jetzt naht
die wundervolle Zeit“ von A. Faist wur-
den die Zuhörer auf den Advent einge-
stimmt.
Das Bläser-Quartett unter der Leitung
von Christian Fries spielte in harmoni-
scher Weise ein Musikstück von J.S. Bach
und zwei von Christian Fries kompo-
nierte Werke. 

„Das Herz weiß, wo es hingehört“, eine
besinnlich und gleichzeitig realistische
Geschichte, wurde von einem Chormit-
glied vorgetragen und schmückte so die
Feier in besonderer Weise.

Auch die Liedvorträge der Solistin Klau-
dia Stark (Wild), die Werke von J.S. Bach
und Paul Gerhard zu Gehör brachte und
von Christian Fries an der Orgel begleitet
wurde, bereicherte den musikalischen
Inhalt dieses Konzertes und schuf damit
einen nahtlosen Übergang zum Weih-
nachtszyklus.
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Hier brachte der Chor Sätze von J. Gütt-
ler, G. Winter und Bruno Dost zur Auf-
führung. Das Weihnachtslied „Stille
Nacht“ von R. Führer, das von Maria
Hessedenz (Sopran) und Hildegard
Lauer (Alt) zusammen mit dem Chor vor-
getragen wurde, bildete den Abschluss
dieser Feierstunde.

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied
„0 Heiland, reiß die Himmel auf“ wurde
dieses Konzert beendet und jeder für
sich konnte ein „Stück Advent“ mit nach
Hause nehmen.

Renate Faust

Madrigalchores Dillingen unter Leitung
des neuen Dirigenten Thomas Kiefer
findet am 11. Mai 2003 im Saardom
Dillingen statt. Zur Aufführung kom-
men das „Oster-Oratorium“ (BWV 249)
von Johann Sebastian Bach sowie das
„Trompetenkonzert Es - Dur“ von Josef
Haydn. Außerdem wird der Chor die
„Messe in C - Dur“ op. 86 von Ludwig
van Beethoven singen.

Der Chor und sein neuer Leiter freuen
sich auf ein sach- und kunstverständiges
Publikum. Junge Menschen, die Inter-
esse daran haben, als Chormitglied oder
Gastsänger zur  stimmlichen Verstär-
kung des Chores beizutragen, sind herz-
lich willkommen. 

Karin L’Hoste

volle Chronik des Stadtteils Fraulautern,
immer wieder bereichert durch interes-
sante Episoden aus längst verflossenen
Jahrzehnten, in denen der Jubiläums-
verein stets „seinen Mann gestanden“
habe!
Die Bildung des Frauenchores vor 14
Jahren sei ein in die Zukunft weisender
Schritt gewesen. Das wurde auch in den
Glückwünschen von Oberbürgermeister
Hans-Joachim Fontaine deutlich, der als
besonderes Geschenk die Seite einer
Saarlouiser Zeitung vom fünfzigsten
Vereinsjubiläum (1922) überreichte, im
Grußwort des Präsidenten des Sänger-
bundes, Hermann-Josef Hiery, der die
Gesangvereine in Stadt und Land als
Stätten bezeichnete, die Freude und
Erfüllung für viele Menschen anböten,
sowie in dem Dank des Vorsitzenden des
Stadtverbandes der kulturellen Vereine,
Hans-Werner Strauß, für die engagierte
Mitarbeit des Jubilarvereins im Stadtver-
band. Groß war auch die Zahl der Gratu-
lanten aus der Fraulauterner Vereins-
welt.   Wie in der Ansprache von Fon-
taine, so wurde in den Glückwünschen
der Ortsvereine die Hoffnung bekräftigt,
dass „Kunst und Kultur auch in Zukunft
in Fraulautem und in der gesamten
Stadt beheimatet“ bleiben.
Ein Bläser-Quartett des Musikvereins,
Chöre des Sängerbundes und der Solist
Klaus Gergen umrahmten die Matinee
im Vereinshaus. Vorsitzender Martin
Labitzke nahm zahlreiche Ehrenge-
schenke entgegen.

Martin Labitzke
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Neuer Chorleiter
für den Madrigalchor 
Dillingen
Seit 1. September 2002 ist Thomas Kie-
fer Chorleiter des Madrigalchores Dillin-
gen. Der 25-Jährige Thomas Kiefer
kommt aus Perl, wo er seit 1996 als
Organist und Chorleiter tätig ist. Nach
dem Abitur 1996 nahm er sein Studium
der Kirchenmusik und der Schulmusik
an der Hochschule des Saarlandes für
Musik und Theater auf. Von Anfang an
legte er hierbei neben der Orgel (Prof.
Wolfgang Rübsam) einen Schwerpunkt
seiner künstlerischen Ausbildung auf
den Bereich Dirigieren und Chorleitung
(Prof. Andreas Göpfert). Dabei ist er
bestrebt, neben dem hierzulande gängi-
gen Repertoire auch Chorkultur anderer
Länder in seine Arbeit einfließen zu las-
sen. So führten ihn Meisterkurse in die
Schweiz und nach Schweden. Zu Prof.
Anders Eby und Gary Graden (Stock-
holm) sowie Prof. Stefan Parkman und
Fredrik Malmberg (Uppsala), die seine
Chorarbeit ebenso beeinflusst haben wie
John Scott, Musicdirector der St. Paul’s
Cathedral London, wo Thomas Kiefer
zuletzt hospitieren durfte.
Thomas Kiefer ist seit dem Jahr 2000
Mitglied des Kammerchores Canta Nova.
Im Jahr 2001 gründete er das Vokalen-
semble „La cappella“, ein Kammerchor,
überwiegend bestehend aus Studieren-
den der Musikhochschule Saarbrücken,
mit dem er in Projektarbeit a cappella-
Chorliteratur verschiedenster Stilistiken
verwirklicht.
Das erste große Orchesterkonzert des

Ein richtig 
schöner Morgen
„Schön ist der Morgen“ aus der Feder
ihres Chorleiters Steffen Hällmayr, und
„Freude am Leben“ von Otto Groll sang
der Männerchor des Sängerbundes 1872
Fraulautern in der Matinee aus Anlass
des 130-jährigen Vereinsbestehens. Es
war in der Tat ein schöner Morgen.
Dafür sorgte bereits die Festansprache,
mit der der Beigeordneter a. D. Erich
Pohl als Schirmherr des Sängerbund-
Jubiläums der Morgenfeier eine beson-
dere Note verlieh. Der sein ganzes Leben
dem Fraulauterner Vereinsleben eng
verbundene Schirmherr zeichnete in sei-
ner Festansprache ein ebenso vielseiti-
ges wie interessantes Bild der Jahr-
zehnte seit dem Deutsch-Französischen
Krieg (1870/71). Erich Pohl stellte das
Werden und Wachsen der Vereine in
Fraulautem in die Entwicklung der
Kreisstadt, für die als Festungsstadt
damals eine neue Phase ihrer kulturellen
Entwicklung begann. In dem heimatge-
schichtlichen Exkurs widmete Pohl dem
wechselvollen politischen Hin und Her
nach den beiden Weltkriegen sein inten-
sives Augenmerk. In seinen Darlegun-
gen stellte er die 130-jährige Geschichte
des Sängerbundes 1872 und das Frau-
lauterner Kulturleben in die wechsel-

„Singen und
Klingen im Herbst“
Unter diesem Motto die SV Concordia
Pachten zu ihrem allseits bekannten und
beliebten Herbstkonzert eingeladen. 
Vorstand und Chorleiter hatten intensiv
über ein Konzept nachgedacht, wie
man dem Zeitgeschmack Rechnung
tragen könnte, ohne das „Alte“,
die bewährte Chorliteratur zu vernach-
lässigen.
So stand das Konzert unter dem Motto:
„ Das Alte bewahren und dem neuen
aufgeschlossen sein“. 

Im ersten Teil waren beispielsweise zu
hören „There’s a meeting in here
tonigth“ , Satz und Arrangement Alex-
ander Richner, „Nacht“ von Franz Abt,
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„Go down Moses“, Bearbeitung Gregor
Richner sowie als letztes Stück die
„Rose“ von Amanda McBrown. Die
Begleitung am Flügel hatte Chorleiter
Gerhard Richner übernommen  und am
Schlagzeug saß sein Sohn Alexander. 

Anschließend wurden von Gerhard und
Alexander Richner zwei deutsche Urauf-
führungen präsentiert. Das Instrumen-
talsolo „ The Stage-Coach“ sowie „ The
Gipsy“. Die Kompositionen stammen
von der jungen Pariserin Yvonne Des-
portes, zwei mitreißende Stücke.

Als Gastchor war der Frauenchor 1950
Merzig e.V., Leitung Edmund Hoff,
eingeladen. Die Gäste präsentierten a
cappella einen Reigen von Liedern vom
13. Jahrhundert bis in die Gegenwart.
Mit zwei Tänzen, am Flügel begleitet
von Gerhard Richner beendeten die
Gäste ihren Aufritt. 

Angefangen mit „Freude am Leben“ von
Otto Groll, folgte anschließend das
„Vaganten-Lied“ von Fritz Ihlau, „Ich
bin ein alter Bösewicht“ von Robert Pap-
pert, dem „Ungarischer Tanz Nr. 6“ von
Johannes Brahms folgte und zum
Schluss das Lied „ Ein Rhythmus der uns
packt“ von Willy Braeckeler. Auch hier
wurde der Chor vom „Duo Richner“
begleitet. Chor und Solisten wurden mit
viel Applaus belohnt.

Diese Mischung von traditionellen
Männergesang und Werken der Gegen-
wart, gut dargeboten, waren der Grund
für den Erfolg der Veranstaltung. 

Im Hinblick auf unser Hundertjähriges
Jubiläum im Jahr 2005 erhoffen wir uns
auf diesem Wege weitere personelle Ver-
stärkung. Zu einem unverbindlichen
Probenbesuch ist jedermann herzlich
eingeladen. 
Das Konzert war auch ein würdiger
Rahmen, um verdiente Chorsänger und
fördernde Mitglieder zu ehren. Zum
Ehrenmitglied wurden ernannt: Hans
Becker, Alois und Josef Ahrweiler,
Manfred Schäfer und Johann Engel.
Vom Vorsitzenden des Sängerkreises
Saarlouis Dieter Ettelbrück wurden
Georg Mayers und Alois Groß mit der
Goldenen Ehrennadel des Deutschen
Sängerbundes für 50 Jahre Singen und
Jürgen Haase für 25 Jahre Singen mit
der Silbernen Ehrennadel des SSB aus-
gezeichnet.
Für 50 Jahre Mitgliedschaft wurden
Josef Groß und Andreas Hektor geehrt.

Der 1. Vorsitzende Jürgen Bollbach und
der 1. Geschäftsführer Klaus Groß über-
reichten die Goldene Ehrennadel und
eine Ehrenurkunde der SV Concordia.
Kurt Krück erhielt für 25 Jahre Mitglied-
schaft die Silberne Ehrennadel. 

Klaus Groß 

dirigierte Klaus Baldes die „Hymne à la
nuit“ von Jean Philipp Rameau, ansch-
ließend Werner Kreis „Wo Liebe ist, wird
Frieden sein“ von Otto Groll und „Frie-
den“ von Gotthilf Fischer.

Dieter Goergens

Konzert in der 
Kirchberghalle
Das Konzert vom 24. November stand
unter dem Motto „Die Welt braucht Lie-
der“. Mitwirkende waren der MGV Edel-
weiß Hüttersdorf, Guido Ehrhardt
(Tenor), Wolfgang Maringer (Klavier)
und das Männer-Quartett Piesbach, Lei-
tung Werner Kreis. 
Im ersten Teil hatte sich das Männer-
Quartett an moderne Literatur von Udo
Jürgens heran gewagt. Die Titel „Die
Welt braucht Lieder“, „Ihr von morgen“
und „Es gibt keine hässlichen Mädchen“,
alles Sätze von Hans-Dieter Kuhn,
begeisterten sogleich das zahlreich
erschienene Publikum. Der Chor und
sein Solist Guido Ehrhardt überzeugten
durch rhythmisch exakten, klangreinen
und dynamischen Vortrag, bei dem sie
von Wolfgang Maringer am Klavier ein-
fühlsam unterstützt wurden. Mit dem
Lied „Dein Haar hat Lieder“ von Hans-
Dieter Kuhn beendeten die Piesbacher
Sänger ihren ersten Auftritt.
Der MGV Edelweiß Hüttersdorf schloss
sich mit einer Folge von Volksliedern an,
die der Ansager Hans-Georg Engel als
gesangliche Reise durch Europa zusam-
menfasste. Lieder aus fünf europäischen
Ländern in ansprechenden Sätzen von
Hugo Alfvèn, Carl Clewing, D. Bortni-
ansky, Kurt Lissmann und Heinrich Pfeil
kamen bei den Zuhörern gut an.
Der zweite Teil des Konzertes stand im
Zeichen der Grundbedürfnisse des Men-
schen. Das Männer-Quartett sang
zunächst Chöre der Komponisten Carl
Löwe, Carl August Kern, Ernst Hansen
und Hans Heun zum Thema „Essen und
Trinken“. Mit Kompositionen von Kurt
Lissmann, Hans Lang und Wilhelm
Schrey schloss sich der MGV Hüttersdorf
an, um das Bedürfiris nach geselligem
Beisammensein zu veranschaulichen.
Zum Schluss sangen beide Chöre
gemeinsam von der Sehnsucht des Men-
schen nach Ruhe und Frieden. Zunächst

Jahresrückblick beim 
Männerchor Schmelz
Der erste Vorsitzende, Stefan Herrmann
eröffnete die Mitgliederversammlung
und wies auf die zahlreichen Aktivitäten
des Schmelzer Männerchores im abge-
laufenen Jahr hin. Unter anderem
erwähnte er die Mitwirkung des Chores
in der Fernseh-Livesendung „Musikzeit“
des Saarländischen Rundfunks am 15.
März 2002, die Wochenendfahrt ins
Elsass, das Volksliedersingen des Saar-
Sängerbundes in Dudweiler, das Konzert
in Rehweiler, (Rheinland-Pfalz) sowie
die Adventsfeier am 8. Dezember 2002. 
Dirigent Liviu Petcu war mit den Leis-
tungen des Chores sehr zufrieden. 

Für den aus gesundheitlichen Gründen
verhinderten Schriftführer Helmut
Prause verlas der 2.Vorsitzende, Rainer
Erklenz, dessen Bericht. Der Chor bewäl-
tigte insgesamt 45 Auftritte im Berichts-
zeitraum. Dazu gehörten das Konzert
mit dem Männerchor Essen-Burgalten-
dorf (Nordrhein-Westfalen) im Hütters-
dorfer Kulturhauses Waldfest in der
Heide, die Kirmesmontagsveranstaltun-
gen in Bettingen und Außen sowie das
Herbst- und Weinfest in der Primshalle.
Dazu kamen noch Auftritte bei auswär-
tigen Chören und Ständchen zu beson-
deren Anlässen. Nach dem positiven
Bericht des Schatzmeisters Arnold Herr-
mann wurde dem Vorstand einstimmig
Entlastung erteilt. Neuwahlen gab es
nicht. 

Ein besonderes Ereignis in der Termin-
planung für 2003 ist die Teilnahme am
Chorfest des Deutschen Sängerbundes
in Berlin vom 16. bis 22. Juni. Die tradi-
tionellen Veranstaltungen Waldfest in
der Heide und das Herbst-und Weinfest
in der Primshalle finden wieder statt.
Auch beim Schmelzer Weihnachtsmarkt
ist der Männerchor wieder dabei.
Mit dem „Minnelied“ von Adam de la
Hale endete die Versammlung.

Dieter Ettelbrück
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Das Opernkonzert in der Festhalle
„Walderfingia“ in Wallerfangen geriet
zu einem „Moment für die Ewigkeit“, so
war jedenfalls in der Presse zu lesen.
So kann wirklich der Chronist des MGV
„Liedertafel 1839“ Wallerfangen,
Edmund Leidinger, das Ereignis in

dicken Lettern festhalten, die Aus-
führenden es in ihrem Herzen bewahren
und die 600 Zuhörern noch lange in
positiven Erinnerungen schwelgen.
Beteiligt an diesem musikalischen Erfolg
waren die Sopranistin Stephanie Hilt
und der Bariton Vinzenz Haab.

Das Kreis Symphonie Orchester Saarlouis
unter Leitung von Manfred Neuman
trug wesentlich zum guten Gelingen
dieses erfolgreichen Konzertes bei.
Durch das Programm führte Dr. Holger
Hettinger vom Saarländischen Rund-
funk. Die 50 Sänger des Projektchors der
„Liedertafel 1859“ waren von ihrem
Dirigenten Edmund Leidinger gut und
gewissenhaft auf dieses Opernkonzert
vorbereitet worden. Der Chor war somit
den hohen Anforderungen der gesang-
lich anspruchsvollen Opernchöre  von
Lortzing, Mozart, Weber, Verdi und
Beethoven in jeder Phase gewachsen.
In der Presse konnte man lesen: „ Nach
intensiver Probearbeit gestalteten die
Sänger die ebenso bekannten wie diffi-
zilen Lyrik-Kompositionen klangschön
und homogen mit differenzierter Dyna-
mik von der einstimmigen Pianissimo-
Linie bis hin zum vierstimmigen Forte“.
Das Opernkonzert hat der „Liedertafel
1859“ in der Bevölkerung Lob und Aner-
kennung gebracht. Besonders erfreulich
ist, dass Sänger des Projektchores, ja
sogar Konzertbesucher in Zukunft im
Männerchor  der „Liedertafel 1839“ mit-
singen möchten.

Werner Dolibois
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Unter diesem Motto gestalteten die bei-
den Chöre im September ein gemeinsa-
mes Konzert. Nicht nur die beiden Chöre
sind schon lange freundschaftlich ver-
bunden, auch die beiden Chorleiterin-
nen, Dorothée Kattler und Barbara Ikas,
kennen sich schon lange und sind über
das Schüler-Lehrer-Verhältnis hinaus
inzwischen gut befreundet.

Der Frauenchor unter seiner Leiterin
Barbara Ikas hatte sich hauptsächlich a-
cappella-Literatur ausgesucht, die er
sehr diszipliniert, ausdrucksvoll und mit
bester Artikulation musizierte. So
erklangen u.a. Volksliedsätze von Theo
Fischer, Robert Pappert, Adolf Strube
und Klaus Fischbach. Im zweiten Teil
widmete der Frauenchor seinen Auftritt
ganz dem saarländischen Komponisten
Robert Carl, der 2002 seinen 100.
Geburtstag gefeiert hätte. Fünf Volks-
liedsätze in seiner Bearbeitung wurden
interpretiert, z.B. „Die Nachtigall“,
„Wiegenlied“ oder „Liebesbotschaft“.

Der GV Germania St. Ingbert brachte im
ersten Konzertteil vier Sätze aus den
„Vierstimmigen Gesängen“ von Josef
Haydn dar. Seine Leiterin Dorothée Katt-
ler zeigte, dass ihr Chor ebenfalls über
gute Chordisziplin und Ausdrucksfähig-
keit beim Gesang verfügt. Im zweiten
Auftritt interpretierte der Chor tempera-
mentvoll und freudig Volkslieder aus
aller Welt, alle im Satz von Ernst Scherer,
so u.a. „Adios mi chaparita“ aus Mexiko
oder „Hora Jerusalem“ aus Israel. Die
Klavierbegleitung wurde von Paul O.

Sängerkreis
St. Ingbert

Dass zwei sich herzlich lieben

Herbstkonzert des 
GV Germania und 
des Frauenchores 
St. Ingbert

Krick übernommen, der sich aufmerk-
sam den Wünschen der Chorleiterin
anpasste.

Ein besonderes Bonbon ließen die Ver-
anstalter dem Publikum mit dem
Streichquintett Piacevole zukommen,
das die Konzertteile mit dem „Streich-
quartett“ C-Dur, opus 88 von Michael
Haydn gekonnt auflockerte.

Auch stellte sich Dorothée Kattler als
Solistin vor, nämlich beim „Ständchen“
für Altsolo, Frauenchor und Klavier von
Franz Schubert.

Das gelungene Konzert fand einen stil-
vollen Abschluss mit dem von allen
Akteuren gemeinsam musizierten „Nei-
gen sich die Stunden“ von Lorenz Mei-
erhofer und wünschten den Zuhörern
somit musikalisch ein „Gute Nacht!“.

Lied ist Lebensatem,
kein Wandschmuck –

will also nicht betrachtet,
sondern gesungen werden

(Fritz Jöde)
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Sängerkreis
St. Wendel

Vielharmonie
zeigt reife Leistung
Bis auf den letzten Platz besetzt war die
Pfarrkirche St. Remigius Bliesen, als der
junge Chor „Vielharmonie“ Bliesen und
der Kinderchor zum Weihnachtskonzert
luden. In drei Konzertblöcken führte die
„Vielharmonie“ das Publikum an diesem
Abend  durch weihnachtliche Chor-
musik. 
Neue geistliche Lieder, am Klavier
begleitet von Arnd Maldener, bildeten
den ersten Teil des  Konzerts. Träume-
risch nahm sich das Stück „Ich möchte
gerne Brücken bauen“ aus. Etwas lang-
atmig war indessen das Lied „Alle  Dinge
dieser Welt“ von John Rutter. Trotz der
Bemühungen des Chors, durch mehr
Dynamik Glanzpunkte in dem Stück zu
setzen, wirkte es kraftlos und matt. Im
Umgang mit den alten Meistern erwies
sich die junge „Vielharmonie“ jedoch
souveräner  und zeigte vor allem bei a-
cappella-Stücken, was der Chor leisten
kann.. Weiter ging es mit Johann Seba-
stian Bachs „Uns ist ein  Kindlein heut’
geborn“, das die „Vielharmonie“ mit
sauberer Intonation sang. Geradezu
festlich wurde die Stimmung in der Kir-
che,  als die Sänger schließlich die „Hei-
lige Nacht“ von Johann Friedrich Reich-
ardt zum Besten gaben.  Die heimlichen
Stars des Konzerts waren jedoch die
Solisten, die die „Vielharmonie“ und der
Kinderchor aus den eigenen Reihen
rekrutiert hatten. So interpretierte der
zehnjährige Sopranist Lukas Zimmer das
Abendgebet „Müde bin ich, geh zur
Ruh“. Er überzeugte mit einer festen,
klaren Stimme und einer durchweg
sicheren Tongebung. Den stimmlichen
Gegenpol bildeten die  Männer der
„Vielharmonie“, die das dem gregoriani-
schen Choral nachempfundene Vokal-
werk gekonnt umsetzten. Sie versetzten
die Zuhörer unter Klavierklängen in
längst vergangene Zeiten. Heftiger Sze-
nenapplaus war für den zehnjährigen
Solisten und seinen  Begleitchor das Zei-
chen für eine gelungene Premiere.  Aus
den Reihen der „Vielharmonie“ trug der
jugendliche Bariton Manuel Horras ein
Werk des französischen Komponisten
Félix  Alexandre Guilmants vor. „Ecce

Staat und Gesellschaft können angesichts dessen 
nur dankbar dafür sein, dass gerade in den Chören 
die künstlerische Leistung als das Ergebnis intensiver
geistiger Arbeit immer wieder aufs neue den Menschen
vor Augen tritt. Wer einmal dort mitgesungen hat, 
wer in so mancher Probe mit dem oft spröden Stoff
der künstlerischen Arbeit gerungen hat, der ist ein für
allemal davor bewahrt, Kunst nur noch 
zu konsumieren und zu genießen.

(Franz Meyers)
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Panis Angelorum“ – „Sehet das Brot der
Engel“ hallte es durch die Kirche.

Die 50 Kinder und  Jugendlichen des
Kinder- und Jugendchors Bliesen gefie-
len mit einer kleinen Auswahl an kind-
gerechter Sakralmusik, bestehend aus
traditionellen Gospels und neuem geist-
lichen Liedgut. Mit einem Ausflug in die
französische  Barockmusik, zeigte das
Bläser-ensemble verschiedene kirchen-
musikalische Ausdrucksformen für
Blechbläser. Die Sopranistin  Ruth
Backes brachte die Kirchenarie „Er wei-
det seine Herde“ von Georg Friedrich
Händel zu Gehör.  Am Schluss fanden
der Kinder- und Jugendchor mit der
„Vielharmonie“ zum festlichen Stim-
mungshöhepunkt des Konzerts  zusam-
men und intonierten „Weihnachtszeit,
Freudenzeit“, eine süß-romantische
Hommage an die Weihnachtsfeiertage
von Loonis  McGlohon.  Minutenlanger
Applaus des Publikums war der ver-
diente Lohn für ein gelungenes Konzert
sowie für eine reife künstlerische und
musikalische Leistung der Instrumenta-
listen und Solisten. Aber auch das Ein-
fühlungsvermögen von Chorleiter Chri-
stoph Demuth  wusste das Publikum zu
würdigen.  

Volker Peter

Es folgte unter Leitung von Markus
Braun das Ensemble a cappella, welches
auf gutem Wege ist, in die Fußstapfen
seines Vorgängers zu treten. Gemeinsam
mit sechs Frauen aus dem Jungen Chor
Marpingen bilden diese Herren auch ein
weiteres Ensemble, Capella nova, eben-
falls von Markus Braun geleitet. Mit ihm
kam klangliche Brillanz ins Konzert.
Vielleicht hätte man dem Publikum die
vier englischsprachigen Titel „In the
bleak Midwinter“, „It’s beginning to
look like Christmas“, „Let my light shine
bright“ und „In the christal starlight“
übersetzen sollen.
Der größte Chor des Abends, der Män-
nerchor Winterbach unter der Leitung
von  Hubert Hoffmann brachte dagegen
deutschsprachige Titel zu Gehör(Erwar-
tung; Lasset das Wort Christi; Rorate;
Weihnachtsglocken; Gloria der Engel;
Zündet die Lichter und Neujahrslied).
Der Chor beeindruckte durch seine gute
Aussprache und seinen ausgeglichenen
Klang. Mit reichem Applaus bedachte
das aufmerksame Publikum die Sänge-
rinnen und  Sänger. Zum Abschluss san-
gen Aktive und Zuhörer gemeinsam das
bekannteste Weihnachtslied der Welt.

Hubert Hoffmann

Winterbacher 
Vokal-Ensemble gab 
Abschiedkonzert
Das letzte große öffentliche Konzert des
Winterbacher Vokal-Ensembles wurde
zu einer herausragenden Demonstration
guten Chorgesangs im Lande. Einhellig
bedauerten die Zuhörer, diese Gruppe
künftig nicht mehr in den großen Kon-
zerten hören zu können. 

Die sechs Sänger beenden ihre Karriere
auf einem Höhepunkt - und das ist gut
so. Für private Engagements wollen sie
noch eine Weile zur Verfügung stehen. 
Das Programm war aufgegliedert in zwei
Teile: geistliche und weihnachtliche
Chormusik. Zu Beginn erklangen drei
Titel aus der byzantinischen Liturgie:
„Swjate Boze“, „Otce nasch“ und „Ice
Cheruwimi“ der Komponisten Werbycky
und Bortniansky. Vom zartesten Pianis-

simo bis zum gewaltigen Fortissimo ver-
mochten die sechs Sänger Horst Nagel,
Armin Morsch, Hubert Hoffmann, Wil-
helm Sartorius, Horst Brill und Rainer
Hautz zu überzeugen. Die alte Mehr-
stimmigkeit  („Ave Maria“ von Vittoria
und „Cantate Domino“ von Groce)
wurde ebenso zeitgemäß interpretiert
wie Friedrich Silchers „Sanctus“. Mit dem
Jungen Chor Marpingen unter der Lei-
tung von Susanne Hoffmann hatte sich
das Vokal-Ensemble einen ausgezeich-
neten Konzertpartner eingeladen.
Schon bei „Tebe pajom“ von Bortni-
ansky lauschte das Publikum gespannt
ob der sauberen Intonation und des
gefühlvollen Vortrags. Die nachfolgen-
den Sätze von Siegfried Strohbach („Ave
Maria“ und „Sehet, welch eine Liebe“)
und Zdenek Lukas (Benedictus) gerieten
zu einer wahren Demonstration kunst-
vollen Chorgesangs. Höchstes Lob den
Sängerinnen und Susanne Hoffmann,
die nun zur weihnachtlichen Chormusik
überleiteten: „Lieb Nachtigall, wach
auf“(Strohbach), „Hodie Christus natus
est“(Golle), „Il est né, le divin
enfant“(Wagner) und „Een kint ghebo-
ren in Bethlehem“ (Julius van Nuffel),
man hätte endlos weiter zuhören
wollen.

Ergriffen waren die Zuhörer auch von
den Weihnachtsliedern des Vokal-
Ensembles. Chorleiter Horst Nagel hatte
ein „Spiritual & Gospels-Medley“ und
„Gaudete“ arrangiert. Das englischspra-
chige „Glorious Kingdom“ (Kelber) riss
ebenso mit wie Willy Sendt’s „In dulci
jubilo“ und Pappert’s „Engel singen
leise.“ Den Schlusspunkt setzte das
Ensemble mit Reichardt’s „Heilige
Nacht“. Die Zugabe des Vokalensembles
(„Weihnachtsglocken“ v. Sonnet) wurde
mir wollendem Applaus bedacht.

Bleiben noch die Instrumentalisten zu
erwähnen, und die kamen - man höre
und staune - aus den Reihen des Vokal-
Ensembles. Horst Brill (Trompete) bril-
lierte mit Schubert’s „Ave Maria“, Horst
Nagel spielte auf dem Alt-Saxophon
„Der kleine Hirte“ von Debussy und
„Romance“ von German - am Klavier
begleitete Hubert Hoffmann.

Alles in allem ein Konzert, von dem man
lange wird reden können und ein über-
zeugender, wenngleich wehmütiger
Abschied des Winterbacher Vokal-
Ensembles.

Marina Weiand
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Weihnachtskonzert 
des Winterbacher 
Männerchores
Tiefes Blech eröffnete mit einer „Int-
rada“ das diesjährige traditionelle Weih-
nachtskonzert des Winterbacher Män-
nerchores, welches zwei Tage vor Weih-
nachten die zahlreichen Zuhörer ins
Geschehen um die Geburtstagsfeier Jesu
einstimmte. Ein „Marsch“ und ein
internationaler „Weihnachtslieder-Pot-
pourri“ sollten die zahrreichen Vokal-
beiträge im folgenden ergänzen.
Zum ersten Mal in diesem Konzert dabei
waren ein Kinder- und Jugendchor
(Kirchturmspatzen), die unter Christof
Klemm (Klavier) engagiert, vier große
Weihnachtslieder vortrugen. Nicht feh-
len durfte das Winterbacher Vokal-
Ensemble. Perfekt wie gewohnt trugen
sie ein „Spiritual & Gospels-Medley“,
„Gaudete“ und „Engel singen leise“ vor.
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Zum Gedenken

Robert  Fa lk

Der Männergesangverein „Liedertafel“
Wadern trauert um seinen langjährigen
aktiven Sangesbruder Robert Falk, der
am 6. Dezember 2002 im Alter von 86
Jahren verstorben ist.
Er war 39 Jahre begeisterter Sänger im 
1. Tenor. Im Dezember 2000 wurde er
für seine Sängertätigkeit, auch in ande-
ren Vereinen, mit der Goldenen Ehren-
nadel und Urkunde des Deutschen
Sängerbundes ausgezeichnet.
Von 1984-1998 gehörte er dem Vor-
stand als Beisitzer an. Unsere Anteil-
nahme gilt besonders seiner Familie. Für
uns Sänger und die Chorleiterin wird
Robert Falk durch sein vorbildliches und
kameradschaftliches Verhalten unver-
gessen bleiben.

Männergesangverein 
„Liedertafel“ Wadern

Bernd Rupp

Bett ina Bieder

Tief betroffen haben die Sängerinnen
und Sänger des GV „Fidelio“ von ihrem
Ehrenchorleiter Bernd Rupp Abschied
genommen. Mit der musikalischen
Umrahmung des Trauergottesdienstes in
der vergangenen Woche wurde ihm die
letzte Ehre erwiesen.
Bernd Rupp, der am 9. Januar im Alter
von 60 Jahren nach langer Krankheit
verstarb, leitete den gemischten Chor
„Fidelio“ Griesborn 26 Jahre lang. Als
junger Student übernahm er den Chor
1963 und führte ihn mit großem Erfolg
bis ins Jahr des l00-jährigen Vereins-
jubiläums 1989. 

Der angenehme Umgang, den er stets
mit Sängerinnen und Sängern pflegte
und seine positive Ausstrahlung verdie-
nen besondere Erwähnung. Die Verdien-
ste um den Chorgesang und die Kultur-
arbeit in der Gemeinde sind in der Ver-
einschronik und darüber hinaus
festgeschrieben. Für die Zeit, die er für
die Chorarbeit aufgebracht hat sei ihm
Dank gesagt. Die Mitglieder des Gesang-
vereins „Fidelio“ werden ihn in guter 
und dankbarer  Erinnerung behalten. 

GV „Fidelio“ Griesborn

Am 26.01.2003 verstarb unser 
Chormitglied Bettina Bieder.
m Alter von nur 31 Jahren verlor sie den
Kampf gegen ihre heimtückische 
Krankheit.
Sie war uns eine treue Sängerin, der wir
stets ein ehrenvolles Andenken bewah-
ren werden.
Unser tiefes Mitgefühl gilt in dieser Zeit
ihrer Familie.

St. Martin Singers e.V. Medelsheim
Vorstandschaft

Der Gesangverein Bliesen trauert um sei-
nen langjährigen Sänger Hermann
Schmidt, der am 11. Januar 2003 im
Alter von 68 Jahren nach kurzer, 
schwerer Krankheit von uns gegangen
ist.
Hermann Schmidt war Ehrenmitglied
und sang seit 50 Jahren in unserem
Chor. Er war bis zuletzt als Sänger im 
2. Tenor aktiv. Der Chorgesang war ein
Teil seines Lebens. Wir haben mit
ihm nicht nur einen hervorragenden
Sänger, sondern auch einen guten und
geselligen Freund verloren.
Alle Chormitglieder werden ihn in bester
Erinnerung behalten und ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Gesangverein „Frohsinn“ Bliesen

Das erfüllte Leben eines liebenswerten
Menschen und eines begeisterten 
Sängers ist zu Ende.
Der Männergesangverein „Concordia“
1889 Altenkessel trauert um sein
geschätztes Ehrenmitglied der im Alter
von 90 Jahren von seinem Schöpfer
heimgerufen wurde. Er war mehr als 
75 Jahre aktives Mitglied unseres 
Männerchores. Seine volltönende
Stimme war bis ins hohe Alter eine
Stütze im 2. Bass.
Seine Freundlichkeit, sein Optimismus,
sein Humor und seine Hilfsbereitschaft
waren  beispielgebend für viele Sänger-
generationen.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

MGV „Concordia“ Altenkessel

Hermann Schmidt Gregor Ninnig

Edmund Sonntag

Der Männerchor 1864 Roden trauert um
Edmund Sonntag, der im Alter von 
64 Jahren plötzlich und unerwartet 
verstarb. Seit 1955 gehörte er dem Chor
als aktiver Sänger an. Mit seinem Tod
verlieren wir nicht nur einen erst-
klassigen Sänger, sondern auch einen
guten Freund. Unser Mitgefühl gilt
seinen Angehörigen. Der Männerchor
Roden wird Edmund Sonntag nicht
vergessen und ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Männergesangverein 1864 Roden

Hans Bader

Einer verließ uns, ohne ein Wort, Still
und leise ging er von uns fort. In unseren
Herzen bleibt er unvergessen. Einen
guten Freund und Sänger hatten wir
besessen.
Der Gemischte Chor Ottweiler-Stadt 
trauert um seinen langjährigen Sanges-
kameraden Hans Bader.
Er verstarb am 4.Dezember plötzlich und
unerwartet,für uns alle unfaßbar, im
Alter 71 Jahren.
Sein Tod hinterlässt eine grosse Lücke in
unserem Chor. Wir werden sein uner-
müdliches Wirken als Vorstandsmitglied
und als Freund in der Gemeinschaft in
dankbarer Erinnerung behalten. Wir
danken Hans Bader für all die schönen
Stunden!

Der Gemischte Chor Ottweiler Stadt.

Gerd Michel

Am 12. Mai 2002 verunglückte unser
Sängerkamerad Gerd Michel während
der Fahrt von Karlstadt zu seinem Hei-
matort tödlich. Gerd Michel wurde nur
62 Jahre alt.
Er gehörte seit 1972 unserem Verein an.
Während dieser Gesamtzeit sang er 
2. Tenor. Stets war er zu Späßen und
fröhlichen  Dingen bereit.
Während den vierzig Jahren war er vier
Jahre als 1. Vorstand tätig. Nach seiner
Pensionierung stand er als Schriftführer
zu Verfügung. Seine liebe zum Motor-
radsport musste er teuer bezahlen.
Unsere Anteilnahme gilt seiner Frau und
seinen zwei Töchtern. In unserem 
Sängerherzen wird Gerd Michel 
unvergessen bleigen.

Männergesangverein
Eintracht Hoof e.V.
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07.März 2003, 19.00 Uhr
Landesakademie Ottweiler
Förderpreisverleihung
u.a. an den Kinderchor des 
Staatstheaters,
Mitgliedschor des SSB

25. März 2003, 20.00 Uhr
Wadrill, Pfarrkirche St. Martin 
Konzert mit dem Donkosakenchor
Wanja Hlibka
Männergesangverein 
„Frohsinn“ Wadrill

30. März 2003, 10.00 Uhr
Homburg-Erbach
Kirche Maria vom Frieden
20 Jahre Homburger Frauenchor
Festgottesdienst

30. März 2003, 17.00 Uhr
Völklingen, Kirche St. Eligius
Konzert der Sängergruppe
Warndt

05. April 2003, 14.3o Uhr
Bundessängertag
Im Sängerkreis St. Wendel
Theley, Sport- und Kulturhalle

06. April 2003, 17.00 Uhr
Illingen, Pfarrkirche 
St. Stephan
Passionskonzert
Amici Cantus, Illingen

18. April 2003 
Saarländischer Rundfunk
SR 3, 19.04 Uhr
Auschnitte aus dem 
Abschlusskonzert des 
Kompositionswettbewerbes
„Verklingende Weisen“

02. - 04. Mai 2003
Niederbexbach, Bliestalhalle
Festtage zum 50jährigen Bestehen
Gem. Chor Niederbexbach e.V.

11. Mai 2003, 20.15 Uhr
Dillingen, Saar-Dom
Werke von J.S.Bach, J.Haydn und 
L.v.Beethoven
Madrigalchor Dillingen

16./17. Mai 2003
Landesakademie Ottweiler
Chorleitungsseminar I

25. Mai 2003
„Tag des Liedes“

14./15. Juni 2003
Landesakademie Ottweiler
Chorleitungsseminar II

19.-22. Juni 2003
Berlin, 
20. Deutsches Chorfest des DSB
u.a. mit einem „Saarländischen
Abend“ in der Berliner 
Saarvertretung mit rund 
500 Sängerinnen und Sängern
aus 17 Chören des SSB

19.-22. Juni 2003
Dudweiler, Park- und 
Lichterfest
MGV Harmonie e.V. Dudweiler

28./29. Juni 2003, 17.00 Uhr
Niederbexbach, Bliestalhalle
Musicalaufführung
zum 10. Geburtstag des 
Kinderchores Niederbexbach

13. Juli 2003, 17.00 Uhr
Limbach, Thomas-Hock-Haus
Jugendchor-Konzert des
Sängerkreise Homburg

27. Juli - 02. August 2003
Landesakademie Ottweiler
Chorleitungsseminar III
Lehrgangswoche

06./07. September 2003
Landesakademie Ottweiler
Chorleitungsseminar  IV

20./21. September 2003
Limbach-Schmelz, Talbachhalle
Konzert des Sängerkreises
Saarlouis

21. September 2003, 17.00 Uhr
St. Ingbert-Oberwürzbach – 
Oberwürzbachhalle
Jubiläumskonzert

11./12. Oktober 2003
Landesakademie Ottweiler
Chorleitungsseminar des SSB  V
Abschluss und Prüfungen

07. - 09. November 2003
Landesakademie Ottweiler
Chortage für Frauenstimmen

15./16. November 2003
Saarländischer Rundfunk
8. Offener Kinder- und
Jugendchorwettbewerb

22./23. November 2003
Bundes-Qualifikationssingen
der SSB-Mitgliedschöre
zum Bundesleistungssingen 2004

14. Dezember 2003, 17.00 Uhr
Wallerfangen, 
Pfarrkirche St. Katharina
Adventskonzert
Liedertafel Wallerfangen

27.-29. Dezember 2003
Landesakademie Ottweiler
Chor Total 
Chorsingen in allen Formationen;
eine Veranstaltung zum 
Jahresende für Chorsängerinnen
und Chorsänger

Veranstaltungskalender
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